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XIX. Jahrgang. 


Das oſtaſiatiſche Drama. 


Begünstigt durch die Adıchneidung des dirtclen 
Derhehrs mit det Haupıfladt des bimmliſchen 
Reiches, wohin gegenwärtig die Augen der ganzen 
Welt mit geſpannſet Aufmerkfamheit und danger 
Socge gerichtet find, überflürzen ſich förmlich die 
ſenſationellen und abenteuerlichen Gerüchte ein ⸗ 
ander. Bon gewiſſer Selle it mon bemüht. die 
Gituation in Ching noch ſchwätzer zu malen, als 
fie es ſchon iſt. Die ſenſallonellſte der Meldungen, 
weiche geſtern in die Welt geſetzt worden find, ift 
die von der angeblichen Ermordung alles Europäer 
in Peking. Es liegt auf der Hand, daß auf alle 
dieſe Meldungen, die lediglich auf in chineſiſchen 
Hafenſtädten verbreiteten Gerüchten beruhen, 
nichts zu geben iſt, 
glaubigter amtlicher Nachrichten wird man ſich 
wohl oder übel mit der jetzigen peinlichen und 
ſorgenvollen Ungewißheit abfinden müſſen. 

Jedenfalls erſcheint alles in allem die Lage heute 
beruhigender als in den letzten Tagen, 
denn wenn man von der eben erwähnten Meldung 
abſiehl, die von vornherein den Eindruck einer 
Tartarennachricht macht und die auch auf dem 
Berliner Auswärtigen Amt für durchaus unglaub- 
würdig gehalten wird, fo iſt der Oeſammteindruch 
der heute vorliegenden Meldungen alles in allem 
derart, daß eine baldige Beilegung der 
Wirren in China jedenfalls nicht als ausge 
ſchloſſen gelten darf. Offenbar hat die Er- 
oberung der Forts von Taku, welche in China 
als die ſtärkſte Poſition und als nahezu unein- 
nehmbar angeſehen wurden, auf die chineſiſche 
Regierung ernüchternd und deprimirend gewirkt. 
Anicheinend beginnt man in Peking einzuſehen, 
daß ein weiterer Widerſtand gegen die Mächte 
das Ende der heuligen Regierung und das Ende 
des Regiments der Kaiſerin-Wittwe bedeuten 
würde. Die Meldung, daß der einzige Diplomat 
in Ching, welcher über die europäiſchen Mächte 
und damit über die internationale Lage genauer 
orientirt iſt, Ei-Hung⸗Tſchang, nach Peking be- 
rufen worden iſt, klingt durchaus glaubwürdig. 
Diefe Berufung würde aber beweiſen, daß die 
Machthaber in Peking das Spiel verloren geben 
und eingeſehen haben, daß eine Fortſetzung der 
jetzigen unſinnigen Politik für China den Anfang 
vom Ende bedeuten würde. 
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Intereſſen. die das deuiſche Reich in Ofaſien 
wahrjunehmen hat. Das ift in erſter Linie, und 
darin iſt die Gemeinſamkeit der Intereſſen mit 
den übrigen Cuſturmächten begründet die Sicher⸗ 
ſtellung des Geſandtſchaftsrechtes und 
Sühne der Derietzung dieſes Rechtes, das eine 
der erſten Vorausſetzungen für einen friedlichen 
Derkehr unter civiliſirten Völkern iſt. In dieſer 
Beziehung läßt ſich auch conſtatiren, daß alle 
Mächte loyal Hand in Hand arbeiten, indem ſie 
ſich pünktlich jede Machtentfaltung notiſieirt haben, 
uud wie ſich bei den bisherigen Kämpfen gezeigt 
hat, auch Hand iy Hand gegangen find. Das 
beſondere Intereſſe des deutſchen Reiches befteht 
vor der Hand ſediglich in der Wahrung feiner 
bisherigen Rechtstitel, und darum bat es auch 
nic den mindesten Anlaß, eine größere Macht zu 
entfalten. als bisher, oder ſich zu einer führenden 
Stellung in Dftafien zu drängen, was keinen 
anderen Erfolg haben würde, als durch Er- 
weckung der latenten Eiferſucht die Aufgabe zu 
ſtören, die vor allen Dingen im Intereſſe der 
Cipiliſation gelöft werden muß: die Derletzungen 


Seine erſte Liebe. 


Novelle von Lifa Weiſe (E. Lif-Blang). 
8) [Nachdruck verboten.] 
(Schluß.) 

@erda fuhr mit der eichtriihen Bahn direct 
nach dem Hauptbahnbofe .. anflehen, beſchwören 
wollte ſie Clothilde, ſich ihrem Gatten, ihrem Kinde 
— ſich ihre Ehre zu erhalten. Gott würde ihr 
beiſtehen und ihr die rechten Worte eingeben, um 
die Derierte zurück zu halten. 

Aber Frau Meritt blieb aus, ebenſo der 
Nittmeiſter. Der Nordjüd-Erpreh dampfte ohne 
fie aus der Halle. Waren ſie doch im letzten 
Augenblick von ihrem verbrecherischen Dorhaben 
zuruückgeſchreckt: i 

Gerda mußte Gewißhein haben. Jeder Nero 
angeſpannt, erregt bis zum Keußerſten, folgte fie 
blindlings ihrem Trieb und führ nach Meritts 
Wohnung; fie hatten in einem palais⸗ 
artigen Mieihshaus an der Bürgerwieſe die erfte 
Etage inne. 

Im Deſtibül ging fie an zwei dienſtmädchen 
vorüber, die intereſſirt mil einem Diener klotſchten. 
Oben fand fie die Docſoolthür nur angelehnt, 

Ercegt trat Gerda ein — weng doch jemand 
käme, der ihr Auskunft gäbe! Aber alles ftill, 
der ange Corridor mit den »ielen hohen doppel“ 
thüren mie ausgeſtorben. Endlich klopfte fie teife 
an eine Thür mit erleuchteten Milchglas ſcheiben, 
gewiß eine Leuteflube. 

„Herein!“ 

Wie verfteinert fland fie auf der Schwelle Das 
Kinderzimmer! Mit Bildern bemalte, weißlackirte 
Möbel, eine Hängelompe, ſehr viel Gpielgeräth, 
Puppen, Pferde. glein-Margot ſelbſt am Tiſch 
mit den Würfeln eines Zuſammenſetzſpiels be ⸗ 
ſchäftigt. und vorm Kamin im Lehnſtuhl zuſammen⸗ 
geſunken, wie ein alter Mann — Erik. 

Kaum daß er den Kopf nach der Eintretenden 
wendet, und dann ſieht er fie an mit Augen. die 
nichts ſehen. Stumpf für alles, was von außen 
an ihn herantritt nach der unerwarteten Katoſtrophe, 
die über ihn hereingebroden, 


anzig 


der anderen Seite. 


und bis zum Eintreffen be⸗ 
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————— — 2 —'—— k—— U— 


E 


4 


* 


Conrier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


des Dölkertrechtes, die in Peking begangen find, 
zu ſtrafen und der deutſchen Vertretung in China 


eine geſicherte und erſprießliche Wirkſamkeit 


wieder ſicher zu ſiellen. Ss lächerlich dieſen That⸗ 
jahen gegenüber die Gnmpathieerklärungen der 
focialdemokratiihen Organe für die chineſiſchen 
Sünder om Völterrecht find, fo verfehlt iſt auf 
fo ſchreidt mit Recht die 
itze in verſchiedenen 
bürgerlichen Organen, die ſich in ihrem Gipfel in 


„Nationallib. Corr.“, die 9 


der Aufforderung zu einem „heiligen Kriege“ 
äußert. Die deulſche Regierung wird, wie ſich 


erwarten läßt, mir der kühlen Dorſicht und Energie 
handeln, die ihr ſo reiche Kundgebungen des 
Vertrauens im Lande eingebracht hat, und don 
dieſem Grundſatze ausgehend, jede, und noch fo 


unerfreuliche Mittteilung ungeſäumt der Deffent- 
lichkeit übergeben, fie aber nicht mit irreführenden 


Halbwahrheiten und Unklarheiten beunruhigen. 


Mobilmachung der Seebataillone. 
Berlin, 20. Juni. 


der Armee auf Kriegsſtärke gebracht und der 


Transport nach China wird vorbereitet. Außer⸗ 
dem ſoll das Perſonal für ſechs bejpannte Ge- 
ſchütze von Kiaulſchou geftellt und eine voll“. 


ftändige Batterie mii dem Perſonal aus den Be- 
ſtänden der Armee abgegeben werden. 


Der große Marineinfanierie-Transport wird 
jedem Seebataillon für 
die Operationen im Gelände eine Feldbatterie. 
Pionier- und Handwerkerabtheilung zugetheilt 
die Beſpannungen für Geſchütz. und 
Transportkarren werden in Kiautſchou beforgt, 

Der deutſche Conſul in Tſchifu iſt angewieſen 
worden, ſchleunigſt mit dem Chef des Kreuzer ⸗ 
geſchwaders wegen Errichtung einer Schiffspon 


derart formirt, daß 
werden. 
Taku-Tſchifu in Berbindung zu treten. 


Wilhelmshaven, Juni. 
Marineinfanterie follen in acht Tagen mit den 


Llonddampfern „Frankfurt“ und „Wittukind“ 


nach China abgehen. 
Kiel, 20. Juni. Sowohl die Mannſchaften 
der heimiſchen Schiffe wie diejenigen des oft- 


aſiatiſchen Geſchwaders, deren Dienfizeit dem 
nächſt abgelaufen ift, gelangen bis auf weiteres 


nicht zur Entlaſſung. 


Das 1. Bataillon in Kiel commandirt Major b. 


Mot ai das 2 in Wilhelmshanen — —— ».Aronbel 


der der „tg.“ zufolge ſeit 25. März 1889 “ei 
der Marine Infanterie ſteht, nachdem er vorher 


Bataillons Commandeur im 73. Infanterie⸗ 
Regiment in Hannover und bis zu ſeiner am 
14, November 1895 erfolgten Beförderung zum 
Major Compagnie-Chef im 74. Infanterie-Regiment 
in Hannover geweſen war. der bisherige älteſte 
Hauptmann des 2. Seebataillons, Irhr. Treuſch 
v. Buttlar Brandenfels, iſt erfi am 16. d. Tits, 
aus der Marine ausgetreten und beim 80. In- 
fanterie Regimen! in Wiesbaden eingeſtellt. 
Für ihn ist der Hauptmann Häring vom 
164. Infanterie-Regiment in Hameln, der früher 
mit Auszeichnung im Dienfi des Auswärtigen 
Amts geſtanden hat, in das Seebataillon verſetzt 
worden. Außerdem gehören dem 2. Geebataillon 
noch die Haupileute und Compagnie-Chefs 
v. Falkenhayn, Wellenkamp, FJriche und Gude⸗ 
will, die Oberleutinants v. Keiſer, Robert, 
v. Brauchitſch, Reinhard und o Boſſe, ſowie die 
Leumants Pfützenreuter, Barchewitz. Butterlin, 
Anderſon, Schultz, dieſer als Adjutant, Graf 
zu Caſtell-Rüdenhauſen, Paſchen, Poland und 
Sierakowski an. Bier von dieſen Offizieren, 


d Gon . . Sein völliges Gebrochenſein er⸗ 


enter Gerda, raſch thut fie einige Schritte auf 
ihn zu. 

Da ſieht Alein-Margot auf oon ihrem Spiel. 
„Die Tante, die das Chriſtkind vergeſſen hat —“ 
Freudig erftaunt läuft fie ihr entgegen. „Bleibſt 
or ” mir? Soll ich dir meine Spielſachen 
zeigen?“ 

„Später, ſpäter.“ Slüchtig ſtreicht Gerda der 
Kleinen über den Kopf. „Wo ist Clothilde?“ wendet 
fie ſich angftgefoltert an Erik. a 

Der ftarrt apathiſch in die Kaminaſche. „Der- 
reiſt . .. vor zwei Stunden —“ monoton. 

Das Mädchen ſtützt ſich ſchwer auf den Tiſch, 
Alſo fort. Sie kam zu ſpät. 

Zu ſpät, um das treuloſe, pflichtoergeſſene 
Weib zurückzuhalten, aber zur rechten Zeit, um 
dem Derlaſſenen tröſtend zur Seite zu ftehen in 
dieſer ſchweren Slunde. Sie weiß ja, Erik iſt 
kein Keldencharakter, den Unglücks ſchläge ae- 
wappnet finden zu markigem, krotzigem Wider- 
ſtand, ſondern eine weiche Natur, die faſſungslos 
zuſammenbricht; weiche guten Zuſpruch braucht, 
wenn ſie ſich wieder aufrichten und zurechtfinden 
fol; jemand, der ihr Muth macht und die eigne 
Kraft dadurch weckt, daß er darauf hinmeift, 
Eine ſtarke, ereue Freundeshand, die ihm auf⸗ 
har vom Niederiall — gehen kann er dann ſchon 
elber. . 

Und fie hot dieſe Stärke, hat fie immer ge- 
habt. Dielleicht bat fie ihn gerade deshalb io 
grenzenlos geliebt, weil er ihre Kraft brauchte. 
Nur ihm helfen können ... dieler Gedanke be- 
verrſcht fie fo, daß fie über ſich ſelbſt hinguswächſt. 

Eine große, klare Ruhe und Beſonnenheit 
kommt über das Mädchen ... liebkoſend fährt 
fie Margot zu ihrem Spiel zurück. „Kannſt du 
das hier?“ indem fie auf die erſte beſte, bunte 
Vorlage weiſt. „dann ſetze mir das Bild 15 
ſammen.“ Um ihre Kunſt zu zeigen, macht ſich 
die Kleine ſogleich eifrig an ihre Aufgabe. 

Gerda geht geräuſchlos zu Erik zurück, der 
weder Stellung noch Geſichtsausdruck verändert 
hat. Wortlos vor innerer Bewegtheit, im Kampf 
mit ſich ſelbſt, ſtebt die hobe, ſchlange Mädchen- 
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Teutnant 
compagnie des 3. Seedataillons, 
Gouvernement Klauiſchou befindet, werden wohl 


2100 Mann 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


nämlich der Hauptmann Häring, die Oberſeut⸗ 
nants v. Braumitih und vo. Boſſe, ſowie der 
Batchewitz bilden die 2. Stamm- 
das ſich im 


alfo nicht mit nach Dftafien gehen. a la suite 


des 2. Geebotaillons ſteht der neue Grohherjog 
von Oldenburg, d la suite des 1. der Groß- 
herzog von Baden. Major v. Madai war bis 


1898 Bataillons-Commandeur im 130. Infanterie 
Regiment in Mei. die geſammte Marine-In- 
fanterie zählt 60 Reſerde- und 38 Geemebr- 
offiiere; von erſterem Dienſte hal der größte 
Theil in Folge der Mobilmachung den Ein- 
berufsbefehl erhalten. 

Des weiteren wird aus Kiel unterm 20. d. its, 
hierzu geſchrieben: 

Das 1. und 2, Seebataillon in Kiel bezw. Wilhelms. 
haven haben alſo in Folge telegraphiſchen Befehls 
heute mit der Mobilmachung begonnen. In den 


4 Bureaug und Kammern ift man eifrig mit den 
Auf Befehl des Kaiſers 4 u 
werden beide Geebataillone durch Freiwillige aus 


nöthigen Dororbeiten beſchäftigt; die Dispoſitions⸗ 
urlauber und Urlauber find telegraphiih nach Kiel 
beordert worden. Bei der Einziehung von Neſerven 
wird auf die Jahrgänge bis 1895 zurückgegangen. 
Die Unteroffijiere und Mannſchaften wurden 
heute auf die Fähigkeit für den Tropendienſt 
ärzilich unterſucht. Hinſichtlich der Inmarſchſetzung 
find noch keine Beſtimmungen getroffen, doch 
wird angenommen, daß die Truppen in ooller 
Kriegsſtärne innerhalb zehn Tagen marſchbereit 
ſein können. Beide Bataillone erhalten eine 
Geſammtſtärke von 2400 Mann und die den 
einzelnen Bataillonen fehlenden Leute ſollen der 
Candarmee entnommen werden. Ein Befehls- 
haber für beide Bataillone iſt noch nicht ernannt. 
— der große Kreuzer „Jürſt Bismarck“ ſoll 
binnen zehn Tagen zur Ausreife bereit ſein, am 
Bord herrſcht eine fieberhafte Thätigkeit, um 
dieſen Termin innezuhalten. Der Kreuzer geht 
zunächſt nach Wilhelmshaven und nimmt dor! 
300 Mann vom 2, Seebataillon an Bord. 

Auf dem Drahtwege erhalten wir ferner fol- 
gende Nachrichten: 

Kiel, 21. Juni. Die „Kieler Zeitung“ ſchreibt: 
Es wird für wahrſcheinlich gehalten, daß 
event. auch der ſoeben in La Guayra eingetroffene 
große Kreuzer „Vineta“ nach China detachirt 
werden wird. Außerdem ſollen noch zwei große 


Seebatalllone zunächſt nach Zfinatau gehen 
werden, welches in dieſem Augenblick ſchon 
über eine verhältnißmäßig ſchwache Gar- 
niſon verfügt, da geſtern der Kreuzer „Irene“ 
weitere 240 Seeſoldaten nach Taku über- 
gejührt hat. die deutſche Marineinfanterie, 
welche jetzt mobil macht, dürfte in erſter Linie 
dazu berufen ſein, das deutſche Gebiet und 
unjere Intereſſenſphäre in der Provinz Schan ; 
tung gegen jede Art von Unruheſtiftung zu ſchützen. 
Dabei kommen ſowohl die Bahnarbeiten, als auch 
die Kohlengebiete in Betracht, von deren Erhaltung 
und Nutzbarmachung zu einem weſentlichen Theile 
die Entwicklung von Kiauiſchou abhängig iſt. 

Das Kanonenboot „Luchs“ geht, wie nunmehr 
feftfteht, am 24. Juni nach China ab und nimmt 
dann Mannſchaften der Matrojendivifion und 
Merftdivifion an Bord. s 

Der Kreuzer „Gefion“ traf am 21. Juni in 
Tſchifu ein und ging nach Zahu weiter. 

Das deuiſche Kreuzergeſchwader 
in Dftafien umfaßt folgende Schiffe: Großer Kreuzer 
r f/ ( 
erſcheinung neben dem gebeugten Mann, bis fie 
auch den letzten Reſt von Stolz und Verbitterung 
in ſich niedergekämpft. In dem Bewußtſein, daß 
man zu einem Unglücklichen nie demüthig genug 
fein kann — einen Strahl höchſter, ſelbſtloſer 
Liebe in den feumtglängenden Augen —, kniet fie 
nieder, um ihm, der den Kopf fo tief fenkt, in 
die Augen zu ſehen. „Erik... komm zu dir, 
faſſe dich ...“ fie ftreichelt feine kalten Hände. 
„Du haft ja noch dein Kind, deine herzige Margot.” 

Momentanes Bewußtſein belebt feinen Blic. 
„Wie .. . du weißt?“ 

Sie nickt haſtig; ohne ihn anzuſehen, verräth 
fie ihre Mitwiſſenſchaft. 

Er zucht zuſommen und wendet ſich weg. Sein 
tief verwundeter Männerſtolz windet ſich unter 
der Erkenntniß, daß Gerda von feiner Schande 
weiß. Gerade fiel... „Und nun kommſt du, 
nachdem du mir deine Derachtung bewieſen, um 
mir zu ſagen: „Siehſt du, das ift das Ende 
deiner Intoxicationstheorie, dieſes jämmerliche 
Erwachen aus deinem künſtlichen Nauſch — der 
elendeſte moraliihe Katzenſammer, der einen 
MNenſchen mit Ehrgefühl treffen kann,” Er beißt 
ſich auf die Lippen, daß ſie bluten. 

„Wie falſch du mich beurtheilſt“, fie lächelt unter 
Thränen zu ihm auf. „Im Gegentheil, ich habe er- 
kannt, daß du völlig recht Haft mit deiner Theorie.“ 

„Hier, Tante, jetzt iſt's fertig.“ Margot drängt 
ſich mit dem Epielhaften zwiſchen die beiden und 
läßt ſich lrahtend loben. „Und nun ſage. Papa, 
freuft du dich mehr, wenn ich dir das Bild von 
. oder das vom geftiefelten Kater 
ege 6 

„Schneewillchen.“ Ueber fein troftiofes Geſicht 
Neht's wie ein Lächeln, als er der Kleinen nachſieht. 

Gerda ſtützt fin auf die Armlehne ſeines Seſſels. 
„Hat det Himmel deine Theorie nicht trotz allem 
geſegnet, indem er dir dieſes Kind gab? Biſt du 
nicht viel glücklicher als ich?“ 

Ungläubig aufhorchend, wendet ihr Erik lang. 
ſam ſein Geſicht ju. a 
Und überſtürzt fährt fie fort: „Zu meinem Ge- 


burtstag war ich hart zu dir und hab' es bitter 


bereut.“ 
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„Ferttza“ (Slaggſchiff) ein ungepanzertes Schiff 
mit innerem horizontalen Panzerdech und ge- 
panzerien Geſchützſtänden, oon 5628 Tonnen De- 
lacement mit zwei langen 21 Gentimeler-Schnelle 
euerhanonen und vier 15 Centimeter - Scnellfeuer · 
kanonen in Drehthürmen und vier langen 15 Centi⸗ 
meter -Schnellfeuergeſchützen in Kaſematlen, außer ⸗ 
dem zehn 8,8 Centimeter-Schnellfeuer- und zehn 
8,7 und vier 0,8 Eentimeter-Mofhinenkanonen 
bezw. «Bemehren. Die Torpedo-Ausrüflung be» 
ſteht aus drei Unterwaſſerrohren. Die Geſchwin⸗ 
digkeit des mit 10000 Pferdehräften ausgerüſteten 
Schiffes beträgt 18 bis 19 Seemeilen, feine Be. 
ſatzung zählt 465 Köpfe. Der große Kreuzer 
„Honſa“ iſt ein Schweſterſchiff der „Hertha“, 
Außer dieſen gehört zum Kreuzergeſchwader der 
große Kreuzer „Raiſerin guguſta“ von 6052 
Tonnen Deplacement, 12 000 Pferdeflärken, 21 
Seemeilen Jahrgeſchwindigneit und 436 Mann 
Beſatzung. Seine Bewaffnung deſteht aus zwölf 
Schnellfeuergeſchützen don 15 Gentimeter- und acht 
von 8,8 Centim.-Kalfber, ſowie acht 0,8 Centimeter- 
Maſchinengewehren, die Torpedo-Kusrüſtung aus 
1 Unterwaſſer- und 4 Uebermofjerrohren. Die Zahl 
der großen Kreuzer des Geſchwaders wird durch 
den großen Kreuzer „Zürſt Bismarck“ ver⸗ 
mehrt werden. Er wird als Slaggſchiff dienen, 
hat 10650 To. Deplacement, Maſchinen von 
13 500 Pferdekräften, 20 Seemeilen Bejhmindig- 
keit und 568 Mann Beſatzung. Das Schiff hat 
einen ſich über die ganze Länge des Rumpfes 
erſttechenden Gürtelpanzet von 200 Millimeter 
größter Stärne ſowie 100-200 Millimeter ftarke 
Panzerung der Geſchützthürme und RKaſematten. 
Außerdem zwei innere horizontale Panzerdecks 
und ein Splitterdeck. Die Bewaffnung befieht aus 
vier 40 Kaliber langen 24 Ceatimeter-Schnellfeuer · 
kanonen in zwei Drehthürmen zwölf 15 Eenti« 
meter-Schnellfeuerkanonen in Kaſematten und 
Drehthürmen, zehn 8,8 Gentimerer Schnellfeuer⸗ 
und zehn 3,7 Centimeter-Maſchinen⸗Kanonen, ſo⸗ 
wie vier Maſchinen Gewehren, außerdem führt 
das Schiff fünf Unterwaſſet Torpedorohre. 
An kleinen Kreuzern gehören zum Geſchwader 
„Irene“ und „Gefion“, erftere bon 4400 To. 
Deplacement, 8000 Pferdenräften, 18 Geemeilen 
Fahrgeſchwindigkeit, mit 365 Mann Beſatzung, 
dier 15 Centimeter-, acht 10.5 Centimeter- und 
ſechs 5 Gentimeter - Gchnellfeuerkanonen und 
3 Torpedorohren, von denen zwei noch Ueber- 
rohre find, letzterer mit 4109 Tonnen 
Deplacement, 9000 Pferdeſtärken, 19 Seemeilen, 
302 Mann, moderner Schnellfeuer-Artillerie von 
zehn 10,5 Centimeter- und ſechs 5 Centimeter 
Geſchützen und 2 Oberwaſſer-Torpedorohren. 


Beide Schiffe haben ein inneres Panzerdech. den 


modernen deutſchen Kanonenbooten „Sitis”, 
das wir bereits bejcrieben haben, und 
„Jaguar“ wird ſich der „Tiger“ in einiger Zeit 
beigeſellen; es find dies Schiffe von nur 895 
Tonnen mit je 121 Mann Beſatzung und leichter 

chnellſeuer⸗Artillerie, die ſich zur Derwendung 
in den chineſiſchen Küſtengewäſſern und Fluß 
läufen eignen. 


der Commandeur des „Iltis“ gefallen? 


Berlin, 21. Juli, (Tel.) Ein Telegramm aus 
Schanghai beſagt: Der deuiſche Admiral tele- 
graphirte, daß Gapilän 3. S. Lans beim Kampf 
um die Tahuforts gefallen iſt und Leuinant 3. G. 
Kühne verwundet wurde. An hieſiger unter ⸗ 
richteter Stelle ift davon noch nichts bekannt, 


Berlin, 21. Juni. Aus einer über Tſchifu hier 
eingeiroffenen telegraphiſchen Meldung des Chefs 
Ja, nachdem fie ſich durchgerungen zu der Er- 
kenntniß, daß er nicht der überlebensgroße 
Märtyrer war, zu dem ihn ihre Phantaſie er- 
hoben hatte, weil ihr Herz fo tief um ihn gelitten. 
„Jetzt habe ich mich hineinverſetzt in deine Aünftler- 
natur. dein Talent und dein vielſeitiger Geiſt 
berechtigten dich zu den höchſten Anſprüchen in 
allem, was das Leben bietet. Glanz, Stellung, 
Reichthum .. alles haft du trotz deiner einfachen 
Erziehung im voraus als dein betrachtet, weil 
du es dir erwerben honnteft. Deshalb vermochteſt 
du auch ſpäter nicht, es zu entbehren — es kam 
dir zu, auf welche Art es auch ſei, das Recht 
darauf war dir angeboren.“ 

Ueberwältigt, faſt andächtig zieht er Ihre Hand 
an ſeine Lippen. „Gerda ..“ thränenerſtickt 
— den Deeſuch, einen Mann in meiner Lage 
vor ſich ſelbſt zu rechtfertigen in dem Moment, 
wo ihm das Leben ſeinen Jrrthum jo nieder- 
ſchmeiternd vor Augen führt, dieſen Derſuch ver⸗ 
mag nur ein fo feltenes Weid wie du zu wagen.“ 
Er drückt feine Stirn auf ihre Hand — ein 
ſtummes, heiliges Schweigen liegt über den 
beiden, deren Seelen ſich wiederfanden. 

Endlich entzieht fie ihm ihre Rechte, 
ſich auf. in feinen ſlumpfen, lethargiſchen Zuſtand 
kehrte geiſtige Bewegung zurück. 

Eine Sorge vor allem liegt ihr auf dem Herzen. 
„Erik, verzeih die Indiscretſon.“ Keinem von 
beiden fällt auf, daß ſie einander „du“ nennen 
wie in der Kinderzeit. „Wie denhſt du dir dein 
weiteres Leben?“ 

Ja, er vermag ſchon hinauszüdenken über die 
Schmach, die ihm ſein Weib angethan, leiden- 
ſchaftlicher Ingrimm kocht in ihm auf; dieſer 
Eclat vor den Menſchen, dieſe Unehre für ihn 
und fein Kind! „Natürlich muß ich mir aber- 
mals ein neues Leben aufbauen; werde um- 
gehend die nöthigen Schritte zur Scheidung ein- 
leiten und mir eine ſeldſtändige Exiſtenz tunen. 
Aus eigener Kraft.“ 

Das klang mannhaft, 'willensftark..... Gerda 
frohlockte innerlich. 

Und Erik, ſich ſammelnd, mit der Hand über 
feine Stirn ſtreichend: „Cors Dublen, mit dem 


Er richtet 


Maßregeln; 


des beuzergeſchwaders, in der der Zufſand der 
Verwundeten als befriedigend bezeichnet wird. 
ift zu ſchließen. daß ein vorher obgejhicies Tele- 
gramm des üdmirale über den Kampf bei Tazu 
verloren gegangen iſt. 

die Pflege der Verwundeten. 

London, 21, Jun. (Zei) Wie die Times“ 
vernimmit, find die verwundeten fremden O fiztere 
und Mannſchaften, etwa 100 an der Zahl, auf 
einem ſapaniſchen Dampier nach der Marine - 
ſtation Saſeho gebracht worden wo die ſapaniſche 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz fir in Pflege 
genommen hat, 

Beli der Frage doch den 

Ueſachen der chineſiſchen Vieren 
hat ſicherſich eine Nelnung Gewicht und Be> 
deutung, die von jo berufener Seite ausgeht, 
wie fie der frünexe deutiche Geſandte in Peking, 
v. Btundt. reprälentiet, Derſelbe führt die 
Untuhen in der „Londoner Zinanshronik” auf 
Nothflände zurück, welche durch Nalurereigniſſe, 
U:berihmernmung, Dürre, Heuſchtecken, hervor ⸗ 
erufen find, ſowie ouf das gemeinſame rück⸗ 
ihisioje Dotgehen der stemden gegen 
China. Herr 9. Brandt iſt der Anſicht, um die 
Der hältniſſe in Ching richtig zu beuriheilen, müſſe 
man an drei Gefihtspunkten feſthalten: erſtens, 
daß China nie deſſer regiert worden iſt, 
ols während der Zeit von 1862 bis 
1889. während welcher Jahre der Einfluß 
der Kaiſerin-Regentin der maßgebende war, 
und daß alle Fortſchritte im weſtlichen Sinne, die 
China gemacht hat, aus dieſer Zeit ſtammen; 
zweitens, daß jede revolutionäre Bewegung in 
China einen fremdenfeindlichen Charakter an- 
nehmen muß, ſelbſt wenn ihr Urheber demſelben 
obgeneigt ſein ſollte. da das Gefühl das einzige 
iſt, in dem fih große Mengen, geſchweige denn 
das ganze Dolk, juſammenfinden können; und 
drittens, daß ein Bedürfniß für Reform im all- 
gemeinen Sinne nicht befteht, ſowie daß die 
Durchführung einzelner wirihſchaftlicher und 
finanzieller Reformen eine Sache, die nur mit 
großer Vorſicht und noch größerem Tact in die 
Hand genommen werden kann. Mit dem letzten 
Gedanken kommt Brandt ganz auf die von uns 
geſtern wiedergegedene Aeußerung Lord Beres⸗ 
tor ds hinaus. = > 
Die Lage der Franzoſen in Südching. 

Der franzöſiſche Conſul in Mongtfe erhielt vom 
franzöſiſchen Conſul in Jünnan, Francois, fol- 
gende Depeſche, datirt vom 15. d. Mis. aus 
Jünnanfu: Wir wurden am 10, d. Mts., als 
wir Jünnanfu veriaffen wollten, angegriffen und 
gezwungen, in die Stadt zurückzukehren. Unſer 
ganzes Gepäck wurde geplündert, die Miſſtons⸗ 
anſtalten und Eiſenbahnen in Brand geſteckt. 
Nur mein Kaus blieb unverletzt, wo ich meine 
Landsleute verſammelt hatte, und wo wir uns 
mit unſeren Gewehren hielten. Nach Derlauf von 
8 Stunden ergriffen die Mandarinen endlich 
ich habe ſie dringend aufgefordert, 
uns an die Grenze zu führen, und ich erwarte, 
daß ſie ſich für die Wege verbürgen. Es iſt 
dringend nothwendig, daß die franzöſiſche Regie- 
rung gebieteriſch fordere, daß man uns ziehen 


laſſe, da wir geradezu Gefangene ſind. Es iſt 


* 


jedoch nothwendig, daß Indochina die Begleit- 
mannſchaften nicht über die Grenze laſſe. Augen⸗ 
blichlich find alle Franzoſen wohlbehalten. Der 
Diceconſul in Mongtfe fügt dieſer Meldung hinzu. 
daß die Lage in Mongtie noch immer bedenklich 
ſei. Es kämen häufig Beunruhigungen vor; bis 
jetzt hätte ſich keinerlei ernſter Zwiſchenfall er⸗ 


eignet. 
Britiſche Nachrichten. 
Die britiſche Admiralität erhielt vom Contre- 


admiral in Zahu Bruce eine dort am 17. Juni ® 


abgeſandte, in Tſchifu am 20. abielegraphirte 
Meldung über die Einnahme der Forts von Taku 
durch die vereinigten Geſchwader, in welcher es 
noch heißt: Am Morgen des 17. Juni war der 
chineſiſche Admiral in einer berathenden Der- 
ſammlung der vereinigten Slottenführer zugegen; 
er erklärte ſich bereit, dei der Flotte der ver- 


einigten Mächte vor Anker zu gehen und feine 


euer zu 


löſchen. Eine weitere Meldung des 
Contreadmirals vom 18. d. beſagt: Don Admiral 
Seymour und der internationalen Truppe liegen 
keine neuen Nachrichten vor. Tieniſin iſt abge- 
ichnittenz von dort wurde geſtern Nacht heftiges 
Feuern gehört, In Tauu find 3000 Ruſſen unter 
einem Generalmajor. Meine Beziehungen zu den 
Dertretern der vereinigten Mächte find die der 
größten Harmonie. 

London, 21. Juni. (Tel.) Die britiihen Der⸗ 
lufte bei dem Kampfe mit den Forts von Taku 
em 17, d. Mis. find laut Bekanntmachung der 
Admiralität: 1 Matroſe todt, 1 Unterzahlmeiſter 
und 12 Mann verwundet, 

London, 21. Juni. Die Morgenblätter melden 
aus Schanghai: Die Ankunft des Admirels 
Seymour mit der Auslandstruppe in Peking 
erfolgte am Sonntag Nachmittag nach mehr- 
fachen Kämpfen mit Chineſen. 


ich immer in Derbindung geblieben, der mir im 
Lauf der Zeit ein väterlicher Freund geworden, 
ſchrieb mir vor einigen Wochen, daß ſein einziger 
Sohn auf der Cöwenſagd verunglückt ſel. Daß 
er, in ländliche Etaſamkeit vergraben, ſich in 
feinem Schmerz nach meiner Geſellſchalt ſehne. 
Koch in geschäftlicher Beziehung könne er ſich auf 
niemand vetlaſſen. Sein großer Beſitz in Schott⸗ 
land würde ſchiecht oerwoltet, er wäre einem be. 
trächtlichen Unterſchlelf ſeiner Beamien auf, die 
Spur gekommen — kurzum, ich glaube. daß ich 
bei ihm ſofort eine feibfländige und ehrende Der- 
frauensftellung fände.“ 0 

Gerda ſchlägt, aufrichtig erfreut, die Hände 
en „Da hättest du ja bereits eine neue 

ukunft!“ 

Er lächeln trübe, „‚Optimiftin! Bis dahin ift 
noch viel zu über winden. Und was ſoll in dieſer 
Zeit der Auflöſung meiner häuslichen Der hältniſſe, 
des lebergangs und der Reiſen aus meinem 
Kinde werden? Mich von ihm trennen. es 

emden Händen anvertrauen müſſen ..“ er ſeufſl 

wer auf. 

„Aber Alein-Margot kommt zu mir! Mit 
Doune nehme ich dieſen Sonnenſtrahl auf, je 
länger, je beſſer. “ 

„du?! Gerda? . .. du wollleſt dieſe 
kleine Penſionärin? Welche Sorgenlaſt nähmſt du 
son mir!“ : 

„Wenn du mir dein Kleinod anvertrauſt.“ 

„Keinem Menſchen lieber auf dieſer Erde!“ 
Sein elaftifher Geiſt hebt ſich ſchon wieder. „Und 


muletzt wird fie ſich nicht von dir trennen wollen, 
und du mußt mit ner Bnaland.« f 


„Daily Telegraph“ meldet aus Schanghai: Die 
Boxers griffen die Fremdenniederlaſſung in 
Tieniſin an, Warden aber von 2000 ruſſiſchen 
und onderen Bahnbewachungsttuppen zurück ⸗ 
geschlagen. f 

Bei dem Kampfe in Tau nahmen nie Japaner 
das erſte Fort, die Engländer das zweite und 
die Deutidien und Ruſſen das Südfort. 

„Daily Mail“ meldet: Drei japaniſche Kriegs- 
ſchiſſe fuhren geſtern nach Taku, zwei weitere 
werden folgen. Japan miethete zahlreiche Truppen⸗ 
transportdampfer. Drei britiſche Kriegsſchiffe 
liegen in Wuſung. die Wegnahme zweier 
Pineſiſcher Kreuzer und die Beſchießung des Forts 
von Wuſung ſtehen bevor. 

Die „Times“ meldet aus Schanghai: Alle 
Miſſtonore in Nordweſt-Schantung begaben 
ich an Bord eines bereit 


einer Bermitilerrolle zwiſchen China und den 
Mächten und hofft auf eine friedliche Cöſung, 
Oeſterreichiſche Maßnahmen. 


Wien, 20, Juni. Wie das „Neue Wiener 


Kbendbl.“ erfährt, erging ſeitens des Marine⸗ 


tommandos geftern der Befehl, die erſte Kreuzer ⸗ 
divifion, defſehend aus den Torpedorommſchiffen 
„Kari VI.“, „Ralferin und Königin Maria The- 
reſta“ und „Kaiſerin Eliſabeth“ zur Abfahrt nach 
Chino bereitzuſtellen. das vor Zaku befindliche 
Kanonenboot „Jeuta“ dieibt dis auf weiteres 
dort und ſoll ſich eventuell der Kreuzerdiviſton 
anſchließen. ’ 

Wien, 21. Juni, Wie ein Telegramm aus Pola 
meldet, wird nur der zur Ablöſung der „Zenta“ 
in den Dienft geſtellle Rammkreuzer „Maria 
Thereſia“ demnächſt nach Ditefien abgehen. 
Oeſterreich-Ungarn wird ſodann durch zwei Kriegs- 
ſchiffe vertreten fein, was als hinreichend ange» 
ſehen wird. 

Wieder eine Milfion geplündert. 

Waſhington, 21. Juni. (Tel.) Der amerikaniſche 
Gonful in Tſchifu meldet telegraphiſch. daß die 
Miſſion in Santſchon geplündert worden ſei. Der 
dortige chineſiſche General habe aber die Mijfionare 
nach einem anderen Orte, man wiſſe nicht welchen. 
in Sicherheii gebracht. die chineſiſchen Schiffe vor 
Tſchifu ſeien ſüdwärts in See gegangen. Die 
Nuſſen führen fort, Truppen in Taku zu landen. 

Die Stellung Japans. 

Ein Mitglied der japaniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin hat in einem Interview feine Meinung 
dahin ausgeſprochen, daß die Unruhen in China 
nicht von langer Dauer ſein werden. „Zehn- 
taufend Japaner nach China zu den Truppen der 
übrigen Mächte, und der Aufitand iſt bald be⸗ 
endef. Japan arbeitet nur mit den übrigen 
Mächten Hand in Hand zum Wohle der geſammten 
Cullurnatſonen, denn das bedeutet auch die befte 
Arbeit am Wohle Japans.“ 8 

Die Darlegungen des japaniſchen Gtaatsmannes 
beſagen, daß Japan unbedingt von der chineſiſchen 
Beute feinen Theil haben will, daß es ſeinerſeils 
aber gar nicht daran denkt, Rußland oder eine 
andere Macht in Oſtoſien zu provociren. Die 
Mittheilung, daß Japan ebenfalls die Politik der 
offenen Thür verfolgt, dür ſte für unſere Handeis- 


und Induſtriekreiſe von lebhaftem Intereſſe ſein, 


welche ju der jungen, aufſtrebenden Macht in 
Dftafien in engerer Berbindung ſtehen. 

Jokohamo, 21. Juni. (Tel.) Das hierher ge- 
langte Gerücht, die fremden Geſandien in Peking 
ſeien ermordet worden und Admiral Seymour 
jei todt, verurſachte Erregung. das Gerücht 
wird jedoch mit Mißtrauen aufgenommen. die 
Preſſe fordert dringend, daß Japan nachdrückliche 
Maßnahmen treffe mit oder ohne Zufimmung 
der Mächte. Wahrſcheinlich wird die ganze Di- 
viſion von Kiroſhima in wenigen Tagen unter 
dem Befehl des Generals Jukuſhima eingeſchifft 
werden. 

Yokohama, 21. Juni. Der ruſſiſche Kreuzer 
„Rurik“ if mit dem neuen ruſſiſchen Geſandten 
für Japan hier eingetroffen und geht heute von 
hier nach Taku ab. 

Tokio, 21. Juni. Der japaniſche Conſul in 
Schanghai meldet: Admiral Seymour iſt in 
Peking eingetroffen. Das diplomatiſche Corps 
blieb unverſehrt. Laut amtlicher ſapaniſcher 
Meldung aus Tſchifſu wurde die Fremdennieder ⸗ 
laſſung in Tientſin am 18. d. N. eingeäſchert. 
— ͤͤ — —-—i — — — — 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 21. Juni,. 
Der Kaiſer in Kiel. 

Kiel, 20. Juni. der Kaiſer hat geflern Abend 
kurz vor feiner Abfahrt von Brunsbüttelnoog an 
Bord des dort liegenden Linienſchiffes „Aalfer 
Friedrich III.“ die Preisvertheilung an die Sieger 
in der Elbregatta des Norddeuiſchen Regatta- 
Dereins vorgenommen. 

Heute Dormittag empfing der Kaiſer den Chef 
der Marineftation der Nordfee, Dice Admiral 


In völliger Undefangenpeit jagt er es. Und 
doch .. . wie fie fih anſehen ... Da läßt er 
plötzlich ihre Hände, die er in dankbarer Aufs 
wallung ergriffen, los und fieht auf. Auch Gerda 
ift erröthet — von dieſem Augenblick an nennen 
ſie ſich nicht mehr „du“. 

„Ich muß fort“, murmelte fie befangen und 
tritt zu Margot, die im Spieleifer gam erhitzte 
Bäckchen bekommen hat, Die neue Tante gewinnt 
das Ainderher; im Sturme. 

„ach ſehe es ihon, fie wird mich rald genug 
vergeſſen“, prophezeit der Dater melanchollſch. 

Da ſchlingt die Kleine beide Arme um feinen 
we drückt ihn halbtodt. „Sodoo lieb hab’ 
ch dich.“ — 

Gerda Haidheim Ift gegangen. Aber der geiftige 
Einfluß ihrer Persönlichkeit ifi in dem weißen, 
warmen Kinderzimmer zurückgeblieben. Das 
kleine Mädchen ſingt in ihrem Spielwinkel ihre 
Puppen in Schlaf und erzählt ihnen von der 
neuen, guten Tante. ; 

Meritt lauſcht dem kindlichen Geplauder, um 
ſich don ſeinen ſchweren Gedanken abzuziehen 
Gott ſei Dank, fein Liebling, ſeine Tochter ahnt 
nicht, daß fie heut die Mutter verloren hai, daß 
ſie früh verwaiſt iſt. 

Wie voller Wirrſal, Ungewißhell und widrigen 
Verhältniſſen feine Zukunft auch vor ihm liegt — 
ganz Nacht iſt fie nicht, Lie und da Sternen⸗ 
geflimmer. Und ganz weit draußen, am äußerſten 
Horizont, ein lichter Schein, als ob ſpäter dort 
die Sonne aufgehen würde, die er immer ent 
behrt hat. Die Sonne eins ‘ echten, hohen, jeelen- 
vollen Liebesglückes. 


Hafen liegenden Admiralsſchiffe. Um 2½ Uhr Nacı- 


der vor der Kirche aufgeſtellten Ehriftusfigur 
von Prof. Eberſein beizuwohnen. 
eine Ehrencompagnie des Seebataillons, 
Admiralität, 
tionen der Beſatzungen aller Schiffe 
zur Stelle. 
geſchritten war, hielt er eine Anſprache, in welcher 
liegenden Schutz- er etwa Folgendes ausführte: 
dampfers an der Mündung des Gelben Fluſſes. 
Der Dicekönig Ei-Hung⸗Tichang reift dieſe Woche 
von Canton nach Peking; er giebt an, zum Zwech 


Eure Gattinnen und Verwandien! Als das alte Jahr- 
hundert zur Neige ging und das neue emporſtieg, regte 
ſich in Mir der Gedanke, für die geſammte Marine ein 
einheitliches Erinnerungszeichen zu ſchaffen, welches die ⸗ 
ſelbe in dieſer Weiſe noch nicht beſitzt, 
Traditionen und die Ueberlieferungen feſthalten ſoll. 
Sie leben zwar in Herz und Mund, in Wort und Sinn 
— all dies genügt nicht und Ich erwog lange in Mir 
den Gedanken, in welcher Form dieſes Erinnerungs- 
zeichen zu geben ſei. 
Schlachtfelder, doch alle jene Denkmäler und ſchlichten 
1 5 dünkten Mich nicht geeignet, ihre Stelle hier zu 
nden. 
gabe, die in der Marine liegt und in den Difizieren 
und Mannſchaſten verkörpert ift, richtig darzuſtellen, 
und der Zufall, oder lieber geſagt, Gottes Fügung hat 
es gewollt, 
ateliers dieſe packende und einen überraſchenden Ein- 
druck machende, 
wie ein zuchendes Feuer durchluhr es Mein Herz, daß 
dies das Richtige ſei. 
die Gemüther mehr zu Gott. Wie viel mehr der Beruf 
in der Marine und die Aufgaben, die er ſtellt! Dieſes 
Denkmal mit der zu Chriſti Füßen weiſenden Frau 
ſoll auch für Sie. 
leichterung bedeuten.“ 


5 


un binfichtlic) der Berufsgefahren, zwiſchen dem 
Dienſt 
ſchloß: „Und wenn das Denkmal für Sie ein 
ſolches Troſt bringendes Erinnerungszeichen ſein 
kann, 
übergebe Ih das denkmal der Marine mit der 
Hoffnung, 
möge. 
Nachdem ein Choral vorgeiragen war, nahm 
‚Admirai v. Köfter das Wort, um im Namen der 
Marine den Dank für die Schenkung zum Aus- 
druck zu bringen, und ſagte dann: 


mai ein Wahrzeichen ſein, daß wir uns Goltes Willen 
zu beugen haben. und daß wir in rechter Frömmigkeit 
und im Gebet die Kraft ſuchen müſſen, 
erforderlich iſt. Es wird uns ein beredtes Wahrzeichen 
Bi von der Liebe und Gnade unſeres heißgeliebten 
Kaiſers.“ 


gänge im fernen Oſten hin und ſchloß mit dem 
Rufe: „Seine Majeftäi der Kaiſer Hurrahl“ 


Kader und Prinz Heinrich ins königliche Schloß. 
ach 
Raijer an Bord der „Hohenzollern“ zurück, 


Der „Capſtadt⸗ Argus“ gaben auc ein Tele- 
gramm a 
Feldmarſchall Roberts den Boerengeneral Boiha 
aufforderte, ſich zu ergeben, um einem weiteren 
Blutvergießen vorzubeugen. Bolha ſuchte um 
einen fünftägigen Waffenfüllſtand nach, der aber 
abgeſchlagen wurde. der Kampf wurde wieder 
aufgenommen. 


jetzt billiger als vor Ausbruch des Krieges. 


18. d. Mis. aus Hammonia: Eine große Streit- 
macht der Boeren iſt gegenüber der Front Rundles 
concentrir!; fie ſucht ſüdwärts durchzubrechen. An 
ihrer Spitze ſtehen de Dilliers und Hermanus 
Stleijn, der Bruder des Präſidenten, weich letzterer 
gleichfalls anweſend iſt. 


Bethlehem. 


näher an Ficksburg verlegt worden. 
beſchoſſen am 18. Juni das engliſche Lager bei 
Jicks burg. Die Yeomanrn waren auf der linken 
Front mit Unterbrechungen den ganzen Tag in 
‚Action, 

General Bullers Bormarih dauert fort. Die 
Boeren ziehen ſich ſortdauernd vor ihm zurück. 


die naturgemäß ſehr zuſammengeſchmolzen iſt, 


amerikaniſche Hauptmann Loosberg, welcher in 
der Boerenartillerie dient, iſt hier eingetroffen 


reichen Mitbewerb mit den Waarenhäuſern erforder⸗ 


Thomſen, ſowie den Commandanten des türki- 
ſchen Panzers „Affar i Tewfik“. Dice Admiral 
Kalau vom Hofe und den Commandanten des 
holländiſchen Kreuzers „Noord Brabant” Capitän 
v. Vorden. Späler beſuchte der Kaiſer die im 


mittags begab ſich der Aaifer mit dem Prinzen und 
der Prinzeſfin Heinrich und dem Prinzen Waldemar, 
Beneraloberfi Graf Walderſee und Gefolge zur 
Gorniſontzirche, um der feierlichen Enthüllung 


Zur Zeier war 
die 
ſowie Deputa- 
im Hafen 
Nachdem der Kaiſer die Front ab- 


das Offizier corps, 


„Meine lieben Kameraden, Offiziere und Mannſchaften, 
welches die 


Jährlich durchwandere Ich die 


Es galt die gan; eigenthümlich ſchwere Auf- 


daß Ich bei dem Beſuch eines Künſtler⸗ 
dieſe gewaltige Schöpfung ſah, und 


Jede Gefahr im Beruf führt 


meine verehrten Damen, eine Er- 
Der Kaiſer wies ſodann auf den großen Unter- 


an Land und dem zur See hin und 


dann iſt Mein Wunſch erfüllt. Und ſo 
daß es in Ehren gehalten werden 
So falle denn die Hülle!” 


„Uns, die wir hier vereinigt find, wird das Denk- 


die durchaus 


Der Admiral wies dann auf die traurigen Vor- 


Nach der Enthüllungsfeier begaben ſich der 


längerem Verweilen daſelbſt kehrte der 


Aus Südafrika. 


aus Lorenzo Marquez, n welchem 


Die Nahrungsmittel in Johannesburg find 


Das Reuierihe Bureau meldet unter dem 


Die Hauptſtadt des Oranje -Sreiſtaates iſt jeht 


Das Hauptlager der Boeren iſt um 5 Meilen 
Die Boeren 


Ueber die gegenwärtige Stärke der Boeren, 


liegt beuie folgende Meldung vor: 


Lorenzo Morquez, 20. Juni. (Tel.) Der 


und theilte mit, daß die Munitionsfabrik von 
Transvaal fin jetzt in Endenburg befinde. Com- 
mandant Demet habe 6000 Mann im Kreiſtaate. 
Commandant Botha 2500 Mann in Zransvaal, 
außerdem hätien ſich 1500 Mann in kleine Ab- 
theilungen geiheilt, 


Deutſches Reich. 


Berlin, 20. Juni. Die Berliner Dertreter der 
böhmiſchen Brauereien erlaſſen eine gemeinſame 
Erklärung, daß fie in Zolge der Erhöhung des 
3olles auf ausländiſches Bier vom 1. Juli an ein- 
heitlich einen Zuſchlag in Höhe des Mehrzolles und 
zwar als Fiottenzoll mit 3,40 Mark für den 
Hectoliter erheben werden. * 

„leine Mahnung an die kleinen und 
mittleren Geſchäfte] richtet Herrn v. Miquels 
Organ, die „Berl. Pol. Nachr. An die An- 
nohme des Wagrenſteuergeſees ankaüpfend 
führen fie aus, an den kleinen und mittleren 
Handel- und Gewerbetreibenden ſelb werde es 
liegen, ob die wohlwollende Adſicht des Geſetz⸗ 
gebers zu ihrem Beſten erreicht werde oder nicht, 
und fahren dann fort: 

„Ihre Aufgabe wird es fein, ſchleunigſt im Wege 
der Selbſthilfe en Drgonifationen und Ein- 
richtungen zu ſchaffen, welche die wirthſchaftliche 
Leiftungsfähigheit ihrer Betriebe ju der für den erfolg ⸗ 


ua Höhe ju heben geeignet find. Sie werden, ins. 
beiondere durch Errichtung von Einkaufs- und 
Verkaufs-Genoſſenſchaften für preiswürdige Waaren 
und lohnenden Abſatz zu ſorgen haben. Sie werden ſich 
ſtark zu machen haben, nur gegen Baar einzukaufen 
und zu verkaufen und Waaren weder auf Credit zu 
nehmen noch auf Credit zu geben. Auch hier wird der 
genoſſenſchaſtlichen Selbsthilfe ein weites Jeld der 
Thätigkeit geboten.“ 

Der Staat habe, ſchließzt die offictöſe Auslaffung, 


der Auffiellung eines Muſterlehr vertrages. 
welchen Bogi-Berlin ein Schema entworfen hatte. 
Bei dem Muſterlehrvertrag iſt beſonderer Werih 
darauf gelegt, daß die einſchlägigen Vorſchriften 
des Handelsgeſetzbuches in den Derträgen zum 
flus druck kommen. | 
nach nochmaliger Revifion den einzelnen Dereinen 
zur Verbreitung in ihren Bezirken zugehen. 


hat heute mit dem Kurgebrauch degonnen. 
trinkt Elifabeth-Brunnen, der jeden Morgen von 
der uc fle- 
wird, und nimmt im Kaiſer Wilhelms bad kohlen ⸗ 
ſaure Mineralbäder. 
Geheimrath Prof. Dr. Junker hat ſich nach ein ⸗ 
gehender Berathung mit * 
phyſikus für diefe und nicht für die ftärkeren 
Soolſprudelbäder entſchieden. 
Erwägung gezogen, auch die Bäder im Schloſſe 
ſelbſt zu verabreichen, ließ aber den Gedanken 
fojort wieder fallen, da eine Röhrenleitung nach 
dem Schloſſe nicht befteht und durch jeden anderen 


Hamburg und f 
600 000 Dollar Gold nac Paris verſchiff!. 


durch Errichtung der Centralkaſſe für Benoffen- 
ſchaftsweſen das, was er zur Förderung der ge⸗ 
noſſenſchaftlichen Organifation der kleinen Ge⸗ 
werbeireibenden zu thun in der Lage iſt, bereits 
geleiſte. An dem gewerblichen Mittelftande fei 
esaajetzt, durch energiſche Selbſthilſe ſich feine 


Lebensfähigkeit zu ſichern. 


per deuiſche Derband haufmänniſcher 


Vereine], der in Würzburg tagte, berieth in ſeiner 


Schlußſitzung über Regelung der Arbeitszeit 


der Comtoir- und Lagergehilfen der Engros-, 
Fabrik- und Bankgeſchäſte und nahm folgende 
Refolution an: 


Der Verband begrüßt den Beſchluß des Reichstages, 


den Bundesrath um Deranlaſſung von Erhebungen 
über die Arbeitsverhältniſſe der Gehilfen dieſer Be 
triebe zu erſuchen, auf das wärmſte und giebt der zu- 
verſichtlichen Erwartung Ausdruck, daß dieſe Erhebungen 
mit thunlichſter Beſchleunigung vorgenommen werden. 
Um in der Zwiſchenzeit ſeinerſeits zur Gewinnung von 
Material für die Beurtheilung dieſer Frage beizutragen, 
erſucht der Verband die einzelnen Vereine, einen von 
— aufgeſtellten Fragebogen eingehend zu beant- 
worten. 


Weiter beſchäftigte ſich die Derſammlung m 
ür 


Der Mufteriebroertrag wird 


Der bisherige Vorſitzende Kaufmann Ludwig 


Schäfer⸗Frankfurt a. M. wurde wiedergewählf. 
Die nächſijährige Tagung ſoll in Coburg abge- 
holten werden. 
ſammlung geſchloſſen. 


Hierauf wurde die Hauptver- 


* [Der deutſche Braueriag) in Hannover hat 


fih am Dienstag einſtimmig für die vom Aus- 
ſchuß des deutſchen Brauerbundes dem Reichstag 
eingereichten Eingaben gegen die beantragten 
Zollerhöhungen auf Gerſte, Mol; und Hopfen 
ausgeſprochen und den Ausſchuß beauftragt, auch 
fernerhin demüht zu bleiben, der durch ſolche 
Zollerhöhungen 
ſchweren Schädigung vorzubeugen. 


dem Baugewerbe drohenden 


[In Sachen der Dienſtboten-Zeugniſſe] hat 


das Oberverwaltungsgericht in einem in der „d. 
Juriſtenzig.“ mitgetheilten Urtheile Folgendes aus⸗ 
geführt: Die Dienſtherrſchaft iR ſchuldig, dem ab ⸗ 
gehenden Dienſtbolen ein Zeugniß über Betragen 
und Dienſtführung zu ertheilen und beim Ber« 
laſſen des Dienſtes in das Dienſtbuch einzutragen. 
Zur eigenmächtigen gachträglichen Aenderung oder 
Ergänzung des dem Dienſtboten ausgehändigten 
Zeugniſſes it die Dienſtherrſchaft aber nicht berech⸗ 
tigt, auch 
Wahrheit nicht entſpricht. 
erlangt durch die Aushändigung ein Necht auf 
Beſitz und Benutzung, Durch eine fpätere eigen» 
mächtige Aenderung durch die Dienſtherrſchaft 
wird dieſes Recht verletzt. 
daher die Beseitigung der Kenderung verlangen. 
Da die Dienſtbücher unter der Controle der Polizei- 
behörde ſtehen, hat auch die Polizeibehörde für 
die Wiederherſtellung des urſprünglichen Zeugniſſes 
zu ſorgen. i 


wenn der Inhalt des Zeugniſſes der 
Denn der Dienftbote 


Der Dienſtbote kann 


Bad Homburg, 18. Juni. Die deutſche eye 
e 


nach bem hömys Smoß gebracht 
Der Leibarzt der Kaiſerin, 
dem hieſigen Kreis- 


Nan hatte in 


Frankreich. 
Paris, 21. Juni. Das Zuchtpolizeigericht ver- 


urtheilte den Redacteur des „Echo de Paris“ 
Lepelletier wegen Beleidigung des Oberfileuinonts 
Viecguart 
100 000 Srancs Schadenerſatz. 


zu 2000 Francs Geldbuße und 


Türhei. 
Konſtantinopel, 21. Juni, Geſtern iſt in 
Gmyrna eine der an der Peft erkrankten 


Perſonen geflorben, Borgeftern kam der ſievente 
Erhrankungsfoll an der Peſt vor. 


Amerika. 
Newpork, 21. Junz. Heule werden auf ber 
‚Augufte Dictoria“ 500 000 Dollar Gold dach 
auf der „La Champagne“ 


—— —2—ä ET EEE] 
Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 21. Juni. 
Meiterausfichten für Freitag, 22. Juni, 
und zwue für das nordöfilihe Deutſchland: 


Heiter bei Wolkenzug, mäßig warm, meiſt 
trocken, ; » 


„ (Befichtigung.] Der Inſpecteur der erften 
Ingenieur-Inipection Hr. Generalmajor Grieben 
ift mit feinem Adjutanten geftern gegen Abend 
hier eingetroffen und im „Danziger Hof“ abge- 
fliegen. Aus dem Hotel begab ſich der Kerr 
General mit Begleitung des erſten Ingenieur- 
Difijiers vom Platz Herrn Major Schott und 
deſſen Adjutanten zunächſt nach dem Biſchofsberge. 


»Das Dermeſſungsfahrzeng „Hyäne“, ] Com- 
mandant Gorveiten-Capitän Schönfelder, läuft, 
von Kiel kommend, auf der Fahrt nach dier 
Warnemünde, Saßnitz auf Rügen, Swinemünde 
und Stolpmünde an und trifft am Dienstag, den 
26. Juni, gegen Abend in Reufahrmwafier ein. 
Am 27. und 28. Juni verbleibt das Schiff zu 
pholographiſchen Aufnahmen in der Danziger 
Bucht und geht am 29. Juni über Pillau, wo 
gleichfalls ein iweitägiger Aufenthalt vorgeſehen 
iſt. noch Memel weiter. Anfang Jult tritt die 
„Hnäne“ die Rüchreife nach Kiel und der Nordſee an. 


# Miniſterial - Commiſſare.] Am Montag 
und Dienstag dieſer Woche hat eine Bereiſung 
der Bahnſtrechen des Directionsbejirks Danzig 
durch Commiſſare des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten ftaligefunden, welche ſich auf Etals⸗ 
angelegenheiten bezogen hat. Im Anſchluß hieran 
fand dann geſtern im Geschäfts gebäude der htefigen 
Eifenbahndirection eine längere Eonferenz dieſer 
Commifjare mit dem Herrn Präfidenten und den 
beiheiligten Herren Decernenten der Eiſenbahn⸗ 
direction Matt, \ 


—Ballfpiele 


© [Den der Marine.] Für den auf der 
ieſigen kaiſerl. Werft vollſtändig reparirten 
9 — „Buflard“ trifft am 258. d. Mis. die 
Beſatzungsmannſchaft ein, worauf das Schiff am 
Dienstag, den 28. d. Mis,, unter Flaggenparade 
in Dienft nellen wird. * 


» [Bum Kriegerdenkmal.] Der geſchäfts-⸗ 


nde Ausſchuß für Errichtung eines Arieger- 
—— in Danzig wird nächſten Montag Abend 
im Rathhauſe eine Sitzung abhalten, in welcher 
nunmehr die Ausſchreibung des Entwurfes für 
das Kriegerdenkmal beſprochen werden joll. Im 
Auguf fol, um den Denkmalsfonds weiter in 
die Höhe zu bringen, ein größeres Concer! in 
beiden Gärten des Schützenhauſes veranſtaltet 
werden. 


ntenberg-Zubiläums-Jeier in Danzig.] 
Wie 1 allen geiſugen Centten Deutschlands, fo 


rüstet ih auch Hierorts die Buchdruckergehilfen⸗ 


ſchaft, im Verein mit den Collegen der ganzen 
Provinz, den Ehrentag ihres Allmeiſters 
Sonntag, den 24. Juni, feſtlich zu begehen. Als 


officieller Zeſtort iſt dos Stöchmann'ſche (früher } 


Wittke) Gartenlokal in Jäſchkenthal auserjeben, 
Aus dem uns vorliegenden, geſchmackdoll aus- 
geſtalteten Programm erfahren wir, daß Por- 
mittags nach Empfong der auswärtigen Gäfle 
eine Beſichligung der Sehenswür digkeiten der 
Stadt vorgeſehen iſt. Mittags 12 Uhr 
erfolgt in corpore die Sahrt nach Jäſchken⸗ 
thal. Nach dem Zeſteſſen in dem oben- 
genannten Lokal beginnt um 8½ Uhr unter Vor- 
antritt der Kapelle des Infanterie-Negiments 
Nr. 128 ein Marſch nach dem Gutenberg ⸗Hain, 
wo ein Huldigungsact für den großen Erfinder 
kaltfindet. der von Buchdruckern gebildete 
Sängerchor unter Leitung des Herrn Len trägt 
hier unter Orcheſter begleitung Schillers „Seſt⸗ 
geſang an die Künſtler“, componirt von Diendels- 
fohn, vor. die Feſtrede hält Kerr Gauvorfieher 
Lemckhe. Nach Nüchmarſch zu dem Stöckmann⸗ 
ſchen Lokale findet dort Inftrumental- und Vokal- 
Concert ſtatt. Bei hereinbrechender Dunkelheit 
wird ein Feuerwerk abgebrannt. — Aus finlaß 
des Feſtes wird auch eine von Buchdrucker ⸗ 
gehilfen verfaßte Zeftzeitung erſcheinen. 


„ [Fahrpreisermäßigung zum Volnksfeſte.] 
Aus Anlaß des Volksfſeſtes in Zäſchkenthal 
werden am Sonnadend, den 23. d. Mis., von 
1 uhr Nachmittags ad zu allen Dororizügen Rück- 
fahrkarten zum Preiſe von 25 Pfg. für die 
zweite Klaſſe und 20 Pfg. für die dritte Alafje — 
nur für den Löſungstag gilng — von danzig 
nach Langfuhr ausgegeben, welche zur Rückfahrt 


mit ſämmtlichen Vororhügen berechtigen. Kein 
Danzig abgefahrenen Perſonenzuges 544 wurden zwiſchen 


Freigepächk. 


A. [Turnfeſt der Dolksſchulen.] Wie ver- 
lautet, ſoll das Turnfeſt für die Dolksſchulen 
Danzigs Donnerstag, den 28. Juni, abgehalten 
werben. Die Volksſchulen in Neufahrwaſſer und 
Langfuhr Beiheiligen ſich nicht daran. Um 1½ Uhr 
ſoll ſich der Zug vom Gertrudenhofe unter 
Klängen der Militärmufik und einiger TZrommler- 
und Pfeifer-Chöre, aus Schülern gebildet, durch 
die Stadt nach der Wieſe in Jäſchkenthal be- 
geben. In üblicher Weiſe werden die Oberhklaſſen 
Stabübungen und die Mittelklaſſen Fähnchen⸗ 
Übung rführen. 


Del “2 


einzelnen Schulen fein. N 


r. [Geſcheiterte Verſammlung.] Dun ſocialdemo⸗ 


hraliſcher Seite war zu geſtern Abend im Lokale des 


erın Albrecht in Heubude eine öffentliche Volßs⸗ 
3 anberaumt worden. Als die Verſamm- 


fung bereits angekündigt war, theilte Kerr A. dem 
Anmelder mit, daß er fein Lokal nicht hergebe. Es 
hatten ſich nun geſtern Abend nahezu 300 Perſonen 
dort eingefunden, die, als die Derſammlung nicht ftatt- 
finden durfte, gemeinſam zum Dftfeeftrande promenirten. 


Ol Waflerſchäben⸗] In einem Haufe in der Lang⸗ 
gaſſe war in der verfloſſenen Nacht in Folge Platzens 


eines Rohres der Waſſerleitung ein bedeutender Wafler- 5 
Das in vollen Strömen aus dem 


ſchaden entſtanden. 
defecten Rohre fließende Waſſer überſtrömte ſehr bald 
die ganzen Treppen des Hauſes und drang auch ſchon 
in die einzelnen Wohn- und Schlafräume, weshalb die 
Polizei zu Hilfe gerufen wurde. Mit Hilfe der Herren 
Wachimeiſter Krauſe, Schuhmann Hagemener und 
Naſchinenmeiſter Donner, die allerdings dis Morgens 
u thun halten, wurde der Waſſersnoth ſchlieſlich durch 
eee recen des Rohres Abhilfe gethan. 


r. I[Strafhammer. 
mit Betrug, führte deg noch jugendlichen Commis Paul 
Knether vor die Strafkammer. K. war vom Frühlahr 
bis zum Herbſt 1898 bei der Nordiſchen Elehktricitäts- 
Actiengeſellſchaft angeſtellt. In dieſer Stellung hat er 
Quittungen über erhaltenen Vorſchuß ausgeſchrieben, 
unter welche er ſeinen Namen ſetzte und dann das 
Wort „bewilligt“ und den Namen eines Directors der 
Seſellſchaft Mit fo hergeſtellten Quittungen begab ſich 
K. zum Kaſſirer und ſieß ſich einmal 60 und ein 
anderes Mal 70 Mk. auszahlen. Die Geſellſchaſt iſt 


durch dieſes Manöver nicht erheblich geſchädigt worden, 


da fie ein Monatsgehalt von K. eindehielt und dieſer 
außerdem ſpäter auch noch etwas zurückgezahlt hat. 
Zür die Urkundenfälſchung in ideeller Concurrenz mit 
Beirug wurde K. heute ju 3 Monat Gefängnißſtrafe 
derurtheilt. 


= 3 Geſtern Nachmittag war bei der 
Böſchung zwischen Neufahrwaſſer und Bröſen eine 
Strecke von ca. 14 Quadratmetern Gras. wahrſchein⸗ 
lich durch aus einer Eiſenbahnlocomotive eniflobene 
Funken, in Brand gerathen. Von der in Neufahr- 


waſſer ſtationirten Feuerwehr wurde das Feuer durch nehmung des Geh. Ober-Negierungsraths Bre do w 


Ueberſchütten mit Erde bald gelöſcht. 


[Zum Umbau des Langgarter —. Nach 
Anzeige der Fortiſication hierſelbſt ſoll der Derkehr 


durch das Langgarter Thor in Folge Umgeſtaltung der 
Paſſage von jetzt ab auf die Dauer von etwa 6 Nonaten 
über die neben der alten Brücke angelegte Nothbrücke 
ſtallfinden. : 


* [Funkenauswurf.] Der Minifter der öffentlichen 
Arbeiten hat im Hinblick auf die vielen Brände, welche 
bei der jeßigen Dürre in der Nähe der Schienenwege 
entfliehen, in einem Circular-Erlaß vom 13. Juni d. J. 
die Eiſenbahndirectionen erneut darauf hingewieſen, 
daß, um zu verhüten, daß Schadenfeuer durch Funken⸗ 
auswürfe der Locomotiven veranlaßt werden, mit 
Nachdruck auf die ordnungsmäßige Beſchaffenheit der 
Funke er und der Aſchhaſten zu halten ſei. Eine 
ſofortige eingehende Unterſuchung der letzteren habe 
fa den und ſei für die Folge 3 in den 
Monaten März und April vorzunehmen. Mängel ſeien 
fofort zu beſeifigen und die Cocomotivführer ſeien an- 
juhalten, Locomoſſpen, bei denen vermehrter Zunken- 
aus wurf beobachtet wird, ihren Dienſtvorgeſetzten ſofort 
m melden, 


— 8 
* f.] Seſtern Abend gegen 6 Uhr geriet 
der Kangirarbeiter Wilhelm Weiß von hier auf dem 
hieſigen Aangirbahahoſe zwiſchen die Puffer zweier zu ver ⸗ 
kuppeinden und es wurde ihm hierbei der 
Brufihoften derartig gequetjht, daß er nach etwa 
% Stunden verstarb. Weiß war verheirnihel und 


Neu werden verſchiedene 


g Eltern 


Urkundenfälſchung, verbunden 


hinterläßt eine Witiwe mid fünß Kindern im Alter von 
6 bis 13 Jahren. 


[ Wochennachwels der Bevölkerungs =» Dorgänge 
vom 10. dis 16, Juni 1900.] Lebendgeboren 
56 männliche, 40 weibliche insgeſammt 96 Kinder. 
Todtgeboren 3 männliche, 2 weibliche, insgeſamm 
5 Kinder. Geſtorben (ausſchließlich Todtgeborene) 
40 männliche, 26 weibliche, insgeſammt 66 Perſonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 19 ehe⸗ 
lich, 6 außerehelich geborene. Todes urſachen: Majern 
und Rötheln 2, acute Darmhrankheiten einſchließ⸗ 
lich Brechdurchfall 14, darunter a) Brechdurchfall aller 
Altershlaſſen 13, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 
1 Jahr 12. Lungenſchwindſucht 4, acute Erkrankungen 
der Athmungsorgane 5, alle übrigen Krankheiten 36, 
gewaliſamer Tod: a) Derunglüchung oder nicht näher 
feſtgeſtellte gewallſame Einwirkung 1, b) Selbſtmord 3, 
e) Todiſchlag 1. 


” (Bacanzenlifte für Militäranwärter, Dom 
1. Oktober bei der Oberpoſtdirection Köslin Poſt 
ſchaffner, 900 Mk. Gehalt und tarifmäßiger Wohnungs- 
geldiufhuß, Gehalt ſteigt bis 1500 Ma. Dom 
1. September bei der Strafanſtalt aan Direction 
der Strafanſtalt Graudenz Auſſeher, 900 MAR. Anfangs- 
gehalt und 180 Mk. Miethsentſchädigung, Gehalt fteigt 
bis 1500 Mk. — Dom 1. Juli reſp. 1. Oktober bei der 
Eiſenbahndirection in Danzig ſechs Anwärter für den 
Zugbegleitungs dienſt, 900 Mä. Gehalt und karifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt fteigt bis 1200 Mh., bei 
vorhandener Geeignetheit und das Beſtehen der 
weiteren Prüfung vorausgeſetzt, kann auch die Be- 
förderung zum Packmeiſter oder Zugführer erfolgen, 
als 1200-1600 Mk. und reſp. 1200-1800 Mk. Jahres 
gehalt. — Dom 23. Auguſt bei der Oberpoftdirection 
Danzig Candbriefträger, 700 Mk. Gehall und tarif- 
mäßiger Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1000 Nn. 
Don fofort beim Magiftrat in Bromberg 5 Bureau- 
Diätare, je 900 Mn. Anfangsgehalt. Gehalt ſteigt bis 
1200 Mh. — In den nächſten drei Monaten bei der 
Gifenbahndireetion in Bromberg Anwärter für den 
Weichenſtellerdienſt, 900 Mk, Gehalt und 60 bis 240 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt bis 1400 ih. 
Das Beftehen der weiteren Prüfung vorausgejeht, kann 
Beförderung zum Weichenſteller 1. Klaſſe erfolgen, als⸗ 
dann 1200 bis 1600 Mk. Gehalt und tarifmäßiger 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Vom 1. Juli beim Magifirat 
in Inowraflaw Bolljiehungsbeamter, 360 Mk. jährlich 
Gehalt und 1000 bis 1200 Mh, Gebühren. — Dom 
1. Juli beim Amtsgericht in Stralſund fländiger Hilfs⸗ 
Gefangenen-Kufſeher, 900 MA. Diäten und 180 Pik. 
Diätenzulage. Gehalt ſteigt nach der Anſtellung bis 
1500 Mh. neben freier Dienfimohnung, 


Aus den Provinzen. 


e Prauft, 21. Juni. Am nächſten Sonntage, den 
24. Juni, Nadmiltags 5 Uhr, wird das diesjährige 
Diöcefan-Euftan Adolf⸗Feſt der Ennode De 
Höhe in unſerer Kirche gefeiert. Die Feſtpredigt hält 


Kerr Conſiſtorialrath Lic. Dr. Gröbler aus Danzig, 


den Bericht erftattet Herr Pfarrer Kleeſeld aus Ohra, 
v. Nheda, 21. Juni. [ Waldbrand.] Durch Funken- 
auswurf aus der Locomotive des geſtern Mittag von 


Neuftadt und Rheda etwa 4000 Quadratmeter Kiefern⸗ 
ſchonung, dem Dominium Pelzau gehörig, ſowie an 
derſelben Strecke eima 50 Quadratmeter Roggen und 
160 Quadratmeter Hafer des Beſitzers Aremhe in 
Rheda in Brand geſetzt und vernichtet, 

Konitz, 20. Juni. In der Ermittelungsſache 


betreffs der Konitzer Mordaffaire folgt eine Ent. 


täuſchung der anderen. der vielgenannte junge 
Helmuth Wranke, auf deſſen Ausjage fo viele 
Hoffnungen gebaut wurden, 
Wranke ſich auf hoher See befand — bisher nicht 
beſchafft werden konnte, ift nun endlich am 
18. Juni cr. in Bremerhaven vernommen worden. 
gerfelde me ider e g ie gar nichts 


en. So N gender an 
am 18. d. M. gerichteter Brief: 

„Liebe Eltern! Ich theile Euch mit, daß ich foeben 
von der Gerichtsverhandlung komme. Ich wurde ver- 
eidigt und hade dann alles angegeben, ſoweit ich es 
weiß; daß ich mit Winter zuſammengeweſen bin, kann 
nicht fein. Es ift zwar möglich, daß ich gegen 2 Uhr 


mit dem jungen Boeck gegangen bin, aber von Winter 


habe ich nichts geſehen.“ 

Der kürzlich aufgehobene Jahrmarkt iſt auf 
Donnerstag, den 5. Juli cr., verlegt worden. 
Nach meinen an gutunterrichteter Stelle ein- 
gezogenen Informationen werden nach einem 
Befehl des Kriegsminiſters am 6. Juli drei Eom- 
pagnien des Militärs abrücken, während eine 


Compagnie vorausſichtlich noch bis zum Kerbſie 


hier verbleiben dürfte. Röhl 
Aus Kamin wird gemeldet: Der 69 ſährige 
Handelsmann Landecker, jüdifher Confeſſion, be- 
gab ſich aufs Cand, um, wie in früheren Jahren 
um dieſelbe Zeit, bei den bäuerlichen Beſitzern 


Wollkäufe abzuſchließen. Gegen Abend wurde er 


an der Landſtraße in traurigem Zuſtande hilflos 
aufgefunden und nach Kamin gebracht, der zu 
Hilfe geholte Arn ſtellte auf der rechten Schädel⸗ 
ſeite eine größere Verletzung, anſcheinend don 
einem ſtumpfen Inſtrumente herrührend, außer⸗ 
dem einen dreifachen Bruch des linken es 
feft und veranlahte die Ueberfügrung des ſchwer⸗ 
verlegten, faſt dauernd beſinnungsloſen Greiſes 
in das katholiſche Alofterkrankenhaus in Konitz. 
Landecker ſoll ein durchaus fried fertiger, ſeines be⸗ 
ſcheidenen Sinnes wegen allgemein beliebier 
Dann fein. Man befürchtet, daß er das Opfer 
roher Rusſchreitungen der durch die Hetze der 
Antifemiten aufgeregten ländlichen Arbeiter ⸗ 
bevölkerung geworden ift, ale 


Die Kuffichtsräthe und Pirectoren der 
Rational -Hnpothehen- Eredit- Gefellihaft 
vor Gericht. 


VIII. 3 
Stettin, 19. Juni. Heute wird zunächſt mit der Der⸗ 


fortgefahren. Dieſer bemerkt: Er müſſe wiederholen, 
daß die Auskünfte des Herrn Thum ftets fo unklar 
und ausweichend waren, daß er das Gefühl hatte: er 
komme mit Thym nicht weiter. Er habe alsdann den 
Derſuch gemacht, mit Ühſadel zu verhandeln; dieſer 
ſei aber mit anderen Dingen zu ſehr beſchäftigt ge- 
weſen. Es iſt ja möglich, daß das Verhalten Thums 
feinem Weſen entſprach, oder auch durch feinen leidenden 
Zuſtand hervorgerufen war. Die Geſellſchaft iſt auch 
mehrfach verklagt worden, weil fie von Thum aus- 
weichende Antwort erhielten. Es wird hierauf zur 


Derhandlung über den von der Gefelljhaft vorge⸗ 


nommenen Tauſch des Hauſes Neue Friedrichſtraße 36 
in Berlin gegen die der Geſellſchaft gehörenden Güter 


Leng und Thomiaza in der Provinz Poſen, geſchritten. 


Angekl. Graf Arnim bemerkt: Das Tauſchgeſchäft ſei 
wohl im Aufſichtsrath vorgetragen worden, er habe ſich 
aber nicht darum gekümmert. Eines Tages habe ihm ein 
ihm vollftändig fremder Herr, der auch ihn nicht kannte, 
im Eifenbahncoupse geklagt: er habe ein Haus 

Berlin gegen zwei in der Provinz Poſen belegene 
Güter eingetauſcht. Die National-Hypothehen-Credit⸗ 
Gefellihaft, mit der er dies Zaufchgeihäit abgefhloffen, 
habe ihn furchtbar hineingelegt. Daraus habe er ent- 
nommen, daß die Geſellſchaft den Tauſch bewirkt, und 
damit ein gutes t gemacht habe. Weshalb er 
auch dieſer Sache wegen angeklagt ſei, könne er nicht 
verſtehen. Angekl. Meyer bemerkt: abe dem 
Tauſchgeſchäſt zugeſtimmt. da die Verwaltung der ein- 
get ten Güter viel Koſten verurſachte, Die Ver- 
hälmiffe der Candwirthſchalt befanden ſich immer mehr 


2 


Danziger 


die aber — weil! 


im Rückgang. während die Orundſtüche in Berlin ſich 
in vopidem Auffhmunge befanden. Es kam außerdem 
hinzu, daß ſich das Haus in der Nähe der Stadtbahn, 
det Börſe und gegenüber der Gentrai-Markthalle be- 
fand, Es wurde allgemein angenommen. daß die 
gladt Berlin über kur: oder lang genöthigt fein 
werde, das Haus amjuhaufen, Angekl. Uhfadel 
bemerkt auf Befragen des Präſidenten: Mehrere Sach- 
verfländige haben das Haus als ſehr ertragsfähis ge- 
n fluch ihm habe die Cage des Hauſes ge- 
allen; da die dafür eingetauſchten Güter der Gefell- 
ſchaft nichts brachten, fo habe er in den Tauſch gemilliat, 
Angel. v. Blumenthal: Das einzutauſchende Haus 
Ing im Centrum Berlins, es war neu und hatte 
prächtige Kellereien, es lag in der Nähe der Börſe, 
der Stadtbahn und gegenüber der Central-Markthalle. 
Das Nachbarhaus gehörte der Stadt. es war daher 


anzunehmen, daß die Stadt das Grundſtüch, um mehr 


Zugang zu der Markthalle ju haben, über kurz oder 
lang anhaufen werde. Es wird alsdann eine Reihe 
Ye Schriftſtücken, das Tauſchgeſchäft betreffend, ver- 
eſen. 

Hierauf wird Bankbeamter Gottiſched als Zeuge 
aufgerufen. Dieſer beliundet: Man habe angenommen, 
daß das Tauſchgeſchäft für die Geſellſchaft ſehr vor- 
theilhaft war. Bei der Auflaſſung ergaben ſich der⸗ 
artige Schwierigkeiten, daß der Stundbuchrichter 
ſchließlich feine Acten zuklappte mit dem Bemerken, 
daß die Auflaſſung doch nicht zu Stande kommen 
könne. Schließlich kam die Auflaſſung auf Grund 
einer Einigung zu Stande. Dertheidiger Rechtsanwalt 
Wreſchner: „Hatten Sie, nachdem Sie von den Vor- 
merkungen Grundbuche Kenntniß bekommen, Be- 
denken gehabt, die Auflaffung zu vollziehen und haben 
Sie dieſe Ihre Bedenken Ihrem anweſenden Director 
Uhſadel mitgetheilt und demſelben gerathen, trotz der 
bereits beſahlten 17 000 Mk. Stempelkoſten, von dem 
Dertrage inrückzutreten? Zeuge: Aus Anlaß der vielen 
Bemerkungen habe ich Bedenken getragen, die Auf- 
tafjung perfect werden zu laſſen. In Folge meiner 
Erklärung kloppie der Grundbuchrichter die Acten 


zu. Vertheidiger Rechtsanwalt Junghans: Auf Grund 
welcher Einigung kam nun doch die Auf- 
laſſung zu Stande? Zeuge: Dadurch, daß 


Treumann ſich mit ſeinen Hypothekengläubigern ſchließ⸗ 
lich einigte. die Güter Leng und Chomiaza brachten 
der Geſellſchaft nichts ein. Als bekannt wurde, daß 
Treumann Beſitzer zweier Kiitergüter war, fanden ſich 
deſſen Reftaläubiger ein und verſuchten eine Zwangs- 
vollſtrechung, die National-Kypotheken-Credit-Geſell⸗ 
ſchaft habe dies aber durch rechtzeillges Eingreifen ver- 
hindert. Auf Deranlaſſung der Vertheidiger wird feſt⸗ 
geſtellt, daß Treumann nicht einen Pfennig für das 
Haus bekommen hatte, die 461000 Dik. feien an die 
Hupothekenbanken gejahlt worden. Director Eupel, 
der danach als Zeuge erſcheint, äußert ſich dahin: Die 
jetzige Verwaltung habe ſich die größte Mühe gegeben, 
das Berliner Haus ju verkaufen, es ſei aber bisher 
nicht gelungen, einen Käufer mit einer annehmbaren 
Anzahlung zu finden. Die Dermaltung müſſe eine an- 
nehmbare Anzahlung verlangen, da fonft die Gefahr 
vorliege, daß die Geſellſchaft das Haus zurückerhalte. 
Das Haus bringe 60 bis 65000 Mk. Miethe. Nach 
nunmehrigem Umbau, wobel aus verſchiedenen Mieths- 
wohnungen Geſchäftsräume gemacht wurden, werde 
der Miethsertrag auf 75 bis 80000 Mk. ge- 
ſchätzt, dieſer Betrag ſei aber, da eine Anzahl Wohnun⸗ 
gen leer flehen, bisher noch nicht erreicht worden. 
Es gelangt alsdann die Eintragung einer Grundſchuld 
von 650000 Mk. auf das Berliner Haus zur Ver- 
handlung. Angekl. Uhfadei bemerkt: Durch dieſe Ein- 
tragung ſollte ein lombardfähiges Papier geſchaffen 
werden. Angekl. Thym ſchließt ſich dieſer Erklärung 
an. Angehl. v. Blumenthal bemerkt: Aus Anlaß der 
damaligen amerikonifchen Kriſis ſtockte plötzlich der 
Piandbriefverkauf, die Verpflichtungen der Geſellſchaft 
liefen aber weiter. Die Der waltung ſei daher ge- 
nöthigt geweſen, ſich auf andere Weiſe flüjfige Mittel 
zu verſchaffen. Ein weiterer Anklagepunkt bildet eine 
von dem Rentier Müller in Berlin an den Vorſtand 
der attonat-Fypothehen-Credit-Geſeliſchaft gerichtete 
Anfrage über den Beſitzer des Gutes Chomiaza. Der 
Vorſtand, unterzeichnet von Thum und v. Blumenthal, 
hat dem Müller geantwortet, daß Treumann (Berlin) 
das Gut Chomiaza für 500000 Mk. gegen Anzahlung 
von 100 000 Pik. von der Geſellſchaft gekauft habe. 


In Folge dieſer unrichtigen Auskunft ſoll Müller 
mit einer zweitſtelligen Hypoihen, die er auf 
[Chomiaza halte, ausgefallen fein. Angeklagter 


Thym vermag ſich auf dieſen Vorgang nicht zu er- 

innern. Den Brief habe Dinſe geſchrieben, er beſtreite 
aber, daß er dem Dinſe die Angaben genau in der 
Weiſe gemacht habe, wie ſie in dem Briefe enthalten 

ſeien. v. Blumenthal bemerkt: Er habe Tauſende von 
1 Briefen unterſchrieben, ohne dieſelben vorher durch · 
iuleſen. Dies ſei auch bei dem vorliegenden Briefe 
geſchehen. Er habe diefen Brief mit dem Kut auf dem 
Kopfe, als er gerade im Begriff ſtand, zu Tiſch zu 
gehen, halbſtehend unterſchrieben. Er ſei ſchon an der 
Thür geweſen, da ſei er mit dem Bemerken zurück- 
gerufen worden, daß noch ein Brief zu unterſchreiben 
lei, Buchhalter Dinſe bekundet als Zeuge: Thym habe 
ihm gejagt, was er dem Müller fchreiben folle, er 
wiſſe aber jetzt nach Derlauf von ſechs Jahren nicht 
mehr genau, ob ihm Thum geſagt habe: „Anzahlung“ 
oder „Anrechnung“. Der Präſident hält dem Zeugen 
vor, daß das Mori „Anrechnung!“ keinen Sinn hätte, 
Sodann erfolgte Berlagung der Verhandlung. 


Stettin, 20. Juni. Heute wird mit der Verhandlung 
über den Eintauſch der Güter Leng und Chomiaza 
gegen das Haus Neue Friedrichſtraße 36 in Berlin 

forigefahren. Bankbeamter Stabreit bekundet als 
Zeuge: Don einem Agenten ſei bei der Direction an- 
gefragt worden, ob dieſe gegen Eintauſch von Gütern 
ein gutes Haus in Berlin er erben wolle. Dies ſei bejaht 
und danach das Geſchäft eingeleitet worden. Er ſei 
der Meinung, daß der Tauſch vorgenommen wurde, 
da die Regierung auf Verkauf der der Geſellſchaft ge⸗ 
hörigen Güter drängte. Unter den Bankbeamten ſei 
erzählt worden, doß der Beſitzer des Berliner Hauſes, 
Treumann, ſich in miferabeln Verhältniſſen befinde, 
Er habe dos Tauſchgeſchäft für nachtheilig gehalten, 
Einmal ſei das Berliner Haus wenig erkragreich 
geweſen und andererſeits gab die Perſönlichkeit 
Treumanns keinerlei Gewähr für eine rationelle 
Bewirthſchaftung der dieſem zugefallenen Güter. 
Es erſcheint alsdann als Zeuge der Syndicus der 
National-Hupotheken-Credil-Geſellſchaſt, Geh, Suftizrath 
Leiftikom-Gleitin: Auf feinen Vorſchlag ſei für das 
Tauſchgeſchäft der Güter Leng und Chomiaza gegen 
das Berliner Kaus ein Tauſchverkrag gemacht worden. 
Ein weiterer Zeuge iſt Rechtsanwalt Klütz⸗ Stettin: 
Am 11. September 1893 habe ihn Treumann erſucht, 
einen Vergleich zwiſchen ihm und der National- Kypo- 
theken - Credit Geſelſſchaft herbeizuführen. Treumann 
erzählte: Geine[Gläubigerfdrohen ihm, die Zwangsvoll⸗ 
ftreckung auf die Güter Leng und Chomiaza einzuleiten. 
Er ſchlage deshalb vor: die National-Hnpotheken- 
Credit-Geſellſchaft folle den Gläubigern zuvorkommen, 
die Zwangsvollſtreckung einleiten und ihm dafür 20 000 
Mark 309 21 Die Direction habe es aber abgelehnt, 
die 20 000 MR. zu zahlen, dagegen ſich bereit erklärt. 
die Zwangsvollſtreckung fofort vorzunehmen, die, 
ſobald Treumann die Koſten dafür 1215 
wieder zurückgenommen werden ſollte. Das Direc- 
torium habe dies auch ſoglei gethan. 
Alsdann wird Kaufmann Emil Müller- Berlin, in Firma 
Grarh u. Müller, als Zeuge aufgerufen: Er habe eine 
Fanfeuige Kupothez von 30000 Mh. auf das Gut 
homiaza übernommen, nachdem er von der National- 
Hupotheken-Credit-Geſellſchaft eine gute Auskunft er- 
halten halte. Dieſe Hypothek ſei beim Subhaſtations- 
termin vollftändig ausgefallen. Wenn er feine Hypothek 
hätte herausbieten wollen, dann hätte er ein ſehr hohes 
Gebot machen müſſen. Auf Befragen Thums, weshalb 
der Zeuge vor Beginn des Subhaſtationstermins ab- 
gereiſt ſei, bemerhi derſelbe, er habe dies deshalb ge- 
than, well ihm auf dem Amtsgericht in Labiſchin ge- 
fogt worden jei, es feien für die National- Hypotheken- 
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Creb it. Seſellſchaft 80. bis 60.000 Nn. für Melloratlones 1 


auf Chomiaza eingetragen. Er habe angenommen, 
daß die Hypothek gut fei. da die Rational-Hnpothehen« 
Credit. Geſellſchaft das But mit 450 000 DIR. fel 
hatte und ihm bekannt geweſen ſei daß die Geſellſcha 
nur zur Hälfte beleihe, 

Der nächſte Zeuge iſt Agent Samuel Berges 
(Breslau): Die National-Hypotheken-Credit-Geſellſchaft 
habe deshalb 461 b Mh. bezahlt da die Gläubig 
des Treumann, fofort als fie von dem Zaufchgeichäft 
hörten, auf das Berliner Haus Jwangshypotheken ein- 
tragen ließen. Bei der Auflaſſung ſagte Treumann; 
Er habe einen Director, der die Hupotheken bezahlen 
und die Güter übernehmen werde. Ferner erzählte 
Treumann, er habe einen ſehr reichen Bruder, den en 
beerben werde. Der folgende Zeuge iſt Director 
Berger: Bei einem Tauſchgeſchäft ſei es im geſchäft⸗ 
lichen Leben allgemeiner Uſus, daß die Tauſchobſeete 
möglichſt hoch taxirt werden. Es komme dabei darauf 
an, wer davon Vortheil habe. Er ſei der Meinung, 
daß in dem vorliegenden Falle die . 
Credit-Geſellſchaft hereingefallen war. Das Haus ſei — 
Grund eines Ertragswerthes von 100000 Mk. taxir 
worden. Dieſer Ertrag ſei aber viel zu hoch geweſen, da 
aus den Miethen bei weitem nicht ſo viel zu erzielen 
war. Er, Zeuge, habe ſpäter den Baumeiſter Wohl- 
gemuth in Berlin mit einer nochmaligen Tage beauf- 
tragt und auf Grund dieſer jei er genöthigt geweſen, 
500 000 Mk. auf das Haus abzuſchreiben. Er ſei der 
Meinung geweſen, daß ſolch alte Directoren, wie die 
Angeklagten, wiſſen mußten, das Haus fei viel ju hoch 
geſchätzt. Es ſei aber möglich, daß die Directoren der 
Meinung waren, es werde ihnen gelingen, das Haus 
eher und beſſer los zu werden als die dafür gegebenen 
Riltergüter, die der Geſellſchaft nur Verluſte brachten. 
Staatsanwalt Dr. Henkel: Sind Sie der Meinung, 
daß die Directoren deshalb das Tauſchgeſchäft machten, 
um in der Lage zu fein, in der Bilanz einen Gewinn 
— buchen? Zeuge: Dieſe Abſicht mag vorgelegen haben. 

ch bin der Meinung, die Geſellſchaft hätte 
einem Manne wie Treumann nichl zwei NRitter- 
güter mit Inventar übergeben ſollen. Es lag doch 
die große Gefahr vor, daß Treumann das Inventar 
einfach verkaufen würde, um ſich Geld zu machen. 
Wie ich gehört hade, hat auch Treumann ein 
Gut „kalt abgebrannt“, wie der kechniſche Ausdruck 
lautet, d. h. er hat das Inventar einfach verkauft. Es 
iſt ja richtig, die Güter Leng und Chomiaza wären 
nicht fo ohne weiteres zu verkaufen geweſen, die An- 
gehlagten hätten aber wiſſen müffen, daß das ganze 
Tauſchgeſchäft nur eine Schiebung war und hätten dem 
Treumann zum Mindeſten nicht noch baares Geld 
herausjahlen ſollen. Auf weiteres Befragen der Der- 
theidiger bemerkt der Zeuge: Es iſt richtig, daß ich 
mehrere Liſten, die der Bankbeamte Stabreii in meinem 
Auftrage angefertigt hat, verworfen habe. Stabreit 
haite aber eine Anzahl von Sachen nicht berückſichtigt. 
Ich bemerke: Die National-Hypotheken-Credit-Geſell⸗ 
ſchaft hat noch Glück gehabt. Wären in den letzten 
zwei Jahren ſchlechte Ernten geweſen, ſo daß die 
Kypothehenſchuldner ihre Zinſen nicht bezahlen konnten, 
Aa wäre die Unterbilanz noch bedeutend größer se 
weſen. 


Vermiſchtes. 
PDlumper Schwindel. 

Schon ſeit Jahren wird von Spanien aus eln 
plumper Schwindel geirieben, indem vielfach 
Briefe geſandt wurden, gewöhnlich von „einem 
Gefangenen“ ausgehend, der zur Hebung eines 
verborgenen großen „Schatzes“ Beiträge verlangt, 
für welche dann ein großer Antheil an dem 
Schatze verſprochen wurde, und was der Köder 
mehr waren. So plump dieſe Manöver waren 
und fo oft in der Preſſe und von Behörden da⸗ 
vor gewarnt worden iſt, jo ſcheint das Schwindel 
geſchäft doch nicht ganz unlohnend geweſen zu 


lein, denn ſonſt müßte es endlich aufgehört haben. 


Daß es aber noch immer fortgeſetzt wird, deweiſt 
uns ein Brief, der dieſer Tage wieder einem 
Danziger Mitbürger zugegangen iſt. Er ä ı 
filifiet wie die früheren, nur ift das Object 


diesmal elwas varürt, Der Brief lautet wörtlich == 


wie folgt: * 
Barcelona, 8/6/900, 
Euer Wohlgeboren! Gefangener in deer en. 
erlaube ich mir Sie höflichſt zu bitten; mir behülflich 
zu fein; ein Cheque Zahlbar an Ueberbringer zum Be⸗ 
trage von 1200 000 Franken (für eine große Aus- 
ländiſche Bank) welchen ich beſitze einzulöſſen. Da wird 
es nöthig ſein das Sie hierher kommen und an die 
Gerichtskanzlei die nöthigen Unkoſten bezahlen; um 
mein Gepäck einzulöſſen, da der Cheque in einen ge⸗ 
heimen verſtech von einen meiner Koffer iſt, Sie 
konnen ſich mit leichtigkeit und ohne gefahr meines 
Gepäch bemächtigen. Für Ihre bemühungen überlaſſe 
ich Ihnen den dritten Theil der Summe. Da ich Ihre 
adreſſe nicht genau kenne; und um mein vollen 
Namen zu unterſchreiben; und alſo auch um Ihnen 
mein ganzes Geheimniß anzuvertrauen; iſt es nöthig z 
das ich Ihre Antwort abwarte, da ich aber Ihre Ant⸗ 
wort nicht im Gefängniß empfangen kann; fo bitte ich 
Sie; mir eine depeſche wie unten angegeben und in 
Namen von einer zuverläſſigen Perfon zukommen zu 


laſſen. 
Ciriaco Coll. 
Lista Telegrafos. 
. Barcelona. 
-Will helfen 
Ihrer Telegraphiſchen Antwort erwartent zeichne ich 
vorläufig nur D. ex-Banquier. 
P. S. Ich bitte Antworten Sie mir nur per 
Telegraph und nicht Brieflich. > 
Dielleicht gelingt es endlich einmal, auf Grund 
dieſer Adreſſe das Schwindlerneſt zu entdecken 
und auszunehmen. 


Kleine Mittheilungen. 1 


* [Ueber den Raubmordverfuhl, der am 
Dienstag früh in Berlin am Hoſphotographen 
Pflaum durch feinen Lehrling Hilfe verübt 
wurde (wie wir bereits kurz lelegraphiſch ge⸗ 
meldet), wird noch folgendes Nähere bekannt: 
Der Lehrling war feit dem 1. April bei Pflaum 
beſchäftigt. Seit dieler Zeit kamen fortgeſetzt 
Diebnähle vor. der Derdacht fiel jedoch auf 
einen Hausdiener, nicht auf den Lehrling. Am 
Dienstag früh kehrte Pflaum um 4 uhr aus 
einer Geſellſchaft zurück und benutzte ſein Schlaf⸗ 
immer im Atelier. Kaum war er eingeihlafen, 
als er drei Beilhtebe über den Kopf erhielt und 
ſchwer verwundet wurde. Der Lehrling hatte 
ſich am Abend einſchließen laſſen und ſich mit 
einem Küchenbeil und einem Revolver bewaffnel 
hinter einer Kommode im Schlafzimmer die Nacht 
über verſtecht gehalten. Er entnahm nun den 
Kleidertaſchen des Ueberfallenen die Schlüſſel 
zum Geldſpind und raubte aus ihm 550 Din. 
Hiermit nicht zufrieden, verlangte er von Pflaum 
auch die Herausgabe der Werthpapiere, die ſich 
noch in dem Geldſpinde befinden müßten. des 
Derwundete, der ſich von den Hieben inzwiſchen 
eimas erholt hatte, vom Blutverluſt aber ftark 
erſchöpft war, packte den Mordbuben, mußte 
ihn aber wieder los laſſen, als er einen Sd lag 
auf die Hand bekam. Er konnte ſich jedoch ans 
Jenſter ſchleppen und zu dieſem hinaus um Hilfe 


ufen. örtner, ute und ein Wächten 
rufen. Der Pf Sch r 


Pflaum mit dem 


eilten zum Aten N 
m Morber aul Leben und To 


e 


13138 
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a RE LT. 


756 Or. 103 M. Alles per 719 Gr. per Tonne, — f ausgemäftete Ochſen — M. 8. ältere ausgemäftete 
=. iſt Be ruſſiche zum Tranſit 594 Gr. 106, | Ochſen 22—23 Al, 4. mäßig gern junge und ge 
597 und 06 M, Futter- 103 M per Tonne. genährte ältere Ochſen — M. tr genährte 
— Hafer xuſſiſcher zum Zranfit 90 M, feiner 99 M Ochſen jed. Alters — M. — Kühe 7 Stück. 1. voll- 
per Tonne bezahlt. — Linfen ruſſiſche zum Zranfit Heijhige 99 Kälber hö Mr Schlachtwerths 
Futter- 95 M per Tonne gehandelt. — Dotter ruſſiſcher AM, 2. vollfleiſchige aus gemäſtete Kühe höchſten 
zum Tranſit = M per Tonne bezahlt. — Senf ruſſ. Schlachiwerths bis zu 7 Jahren — A, 3. a 
um Zranfit 320 M per Tonne gehandelt, — Alee- | ausgemäftete a und wenig gut entwickelte Kil 
aaten weiß 28 M per 50 Kilo 7 bez. — Mei > Kälber — M, 4. mäßig genährte Bi und Kül {ber 
grobe 4,15 M, mittel 4,10 feine 3,15, 4,25 M | 22—23 M. 5. geringgenährte Kühe u. Kälber — M. 
per 50 Rilogr. gehandelt. Kälber 11 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Volmiich-Maf 
und beſte Saugkälber 40 M. 2. mittlere Mafl- 


Danziger Mehlnotirungen vom 20. Juni. Kälber und gute Gaughälber 34—35 M, 3. geringe 


Während pflaum am Boden lag, fehte ihm Hille Standesamt vom 21. June 
den mit ſechs ſcharfen Patronen geladenen Re. Geburten, Arbeiter 8 u — Sguh · 

volver auf die Stirne, verlangte noch emmal die ] machermeiſter Hermann Kühl, T. — Heiter Simon 

Ser ausgobe der Werihpaplere und drohte, ihn | Stawicht. T. — Töpfergeſelie Albert Moenert, 6. — 

auf der Stelle zu erſchießen. falls er ſich noch] Wagenführer der elehtriihen Straßenbahn 2 

einmal rühre. Da ließen ſich aber die Helfer | Diſcher, S. — Arbeiter Mi ze Kaiſer, T. — 

bereits am Eingang des 8 vernehmen. 2 gem dn 2 8 2 Aleſcher geh Haut 

ille, der ihre Tritte und die Oeffnungs verſuche rail, S. — Unehe 
forte, ergeif die Jlucht, indem er ſammlüiche Aufgebote: Maurergeſelle Paul Bernhard Bieſch- 


5 ; komski zu Oliva und Martha Mathilde Auguſte 
büren hinter ſich verſchloß und verriegelt, um Lewinski hier. — Maurer Karl Ent Eiüm ald hier 


die Derfolger aufzuhalten. Auf dem Dache, und Emma Clara Strahl zu Gluchau. — Tapezier und 
wohin er ſich geflüchtet, wurde der Thäter als- | Derorateur Albert Nabel Arthur Won 2 euiſe 


Saughälber — M, 4. ältere gering 8 

dann verhaitet. Johanna Catharina Schmidl. — Schneidermeiſter Eugen Weizenmehl per 50 en Kaiſermehl 13,50 M. — b = — 
Leipzig, 19. Juni. Das Reichsgericht verwarf Siegfried Stamm und Helene Charlotte Couiſe Stiller. 125 ſuperſine Nr. 000 12,50 M. — Superſine Nr. 00 dan i 7 5 Tiefhammel n en — 
heute die Repiſion des früheren Boten in „Wolfis | — Zimmergeſelle Robert Friedrich Ahmus und Maria 50 M. — Sine Nr. 1 10,50 M. — Fine Nr. 2 9,00 | Maſtbammel 22 M, 3. mäßig genährte amm i und 
Telegraphen Bureau“, Doerfert, der wegen | Daleska Hartung. Sämmtl. hier — Mehlabfoli oder Schwarzmehl 5,60 M. Scale (Meriſchafe) 18 M. — Schweine 83 Stüch. 


en per 50 Kilogr. Extra fuperfine Nr. 00 1. 4% % Schweine im Alter bis zu 1¼ Jahren 
13,00 M. — Guperfine Ar. ö. 13.00, . — Milhung | 35—35 ML. 2 Heilhige Schwein: 32—38 . 3 being 
Ar. O und 1 12,00 M. — Fine Nr. 1 10,00 M. — Sine entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 
Ar. 2 9,00 M. — Schrotmehl 9,00 M. — Mehlabfall | _ M. Ziegen — Stüch. Alles pro 100 Pfund lebend 
ee 00 NH. — Roggen * Se lantevend. 
Rleie 5.40 A. — Gerftenfchrot 8.00 e te- Biehhofes 


Depeſchendiebſtahls vom Landgericht I Berlin am Heirathen: Geefteuermann Adolf Friedrich Anton 
8. Februar d. Is. zu zwei Monaten Gefängniß W 2 W 
verurtheilt wurde, ſowie des Mitinhabers des odesfälle: genthümers Friedrich Ziiihelm 
70 Schlicht, 8 N. — S. d. Arbeiters Auguft Bark, todi- 
zhirſchſchen Telegraphen - Bureaus“. Kurt] geboren. — S. d. hal. Eiſenbahn-Cocomoliv-Jührers 
a der wegen Anftiftung zum Diebftahl und Auguft Scheel, 1 3. 1 N. — MWerftbote Guſtar Guido 
:hlerei zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt 2 5 6 J. 5 M. — Reiſender Georg 11 
wurde. Es wurde ausgeſprochen, daß in den ge- MN. — T. d. Heizers Anton Scheffne, 1 3. — Sraupen 2 50 Kilogr. K 14,50 . = Schiffsliſt 
dructen Depefhen mit Recht fremde bewegliche [Rentier Carl Hermann Leonhard Rathhe, 79 J. — | Zeine mittel” 13,50 . — Mittel 11.50 M, orbinäre chiffsliſte. 
e Unehellg: 1 8 Wah Lene Sn ee N 50 Nilogr,. m 5 100 | An ey 53 * e e 
0 97) 4 neheli A N * ilogr, ne e 14, — ge „Ferrmann, 
nenn eng — 9900 4 2 Nr. 1 12.50 M, Nr 2 11,50 , Nr. 3 


hirt: Der Landrichter Gießmann in Noehrsdorf 2 he > 
be Welsdruff, Dorftand des dortigen . und Danziger Börſe vom 21. Jun. 5 nie le ar geh 5 ee App 5 a (&D). 
Dorſchußvereins, wurde wegen Betrugs und Weizen war heute in recht feller Tendenz und Central- D eterſen. Kopenhagen, Güter. — Mounip 2 ver ”» 
Unter ſchlagung von über 40000 Mh. verhaftet, konnten 1-2 M höhere Preiſe e ezahlt entral-Biehhof in Danzig. ult, London, Zucker. — Baltic (GP, * Dfterberg, 
Die Derhaftung erregt ungeheueres Aufiehen. wurde für inländiſchen gellbunt 708 hoch. Aultrieb dom 21. Juni. openhagen, Getreide. a 

Paris, 20. Juni. Eine Feuersbrunſt zerſtörte galt 1 SE = Sein 160 8 * 5700 g be 8 1 Bz mate ale 21. Juni, 

2 1 0 * ei r ‚ | anime 8 2. mä 19 enahrie ngere 5 7e. 

heuig eine chemiſche Zärberei und Waſchanſtalt 151 M, fein weiß 756 Gr. 15% M per Tonne. und gut genährte ältere Bullen 25—27 M. 3 3. gering ge- 8 S 2 


in Dontreuil-fous-Bois, Ein Keſſel mit Benzin Roggen unverändert, Bezahlt ih inländiſcher 714, 
erpiodirte. 20 Perſonen wurden verletzt, dar- | 717, 723, 747 und 753 Gr. 143 M, für ruffiihen je 
unter ſechs ſchwer. Tranſit 708, 711, 717 und 726 Gr. 102 M, 750 und 


Bekanntmachung. Neu! Neu! Neu! 


In Abtheilung A unſeres 3 iſt heute unter 
Nr. 4 die Firma Mori Jsraelski ſu Dirſchau und als deren 


! ! 
NN 1 8 > 1 
Inhaber der Kaufmann Moritz Israelshi in Dirſchau eingetragen | Be 
orden 5 
Dirſchau, ben 13. Juni 1900. (9297 auers 0 = Asset mach Stutthof. 
Königliches 3 3 8 Die Tourlinie Danzig—Schönbaum —Jankendorf—Fiſcherbabk 
TER T Fi 1 en Sonnabend, den 23. Juni 1900 ab bis Stutthe 
Hervorragendes Tafelgetränk, auferorbenilich bekömmlich, 205g. l Gage 920 gg gen wenne Grünes 
U achm 
nicht magenbeläſtigend, offeriren in ½ Brunnenflaſchen be abe Fenn. Bi 90 , 2. DL 20 A. 
Ane der 3 othekenbeſitzer Richard Koosmann und der 


1 Frachtaüt 
ee e d a 25,00 % Flaſchen excl. Glas frei Haus oder Bahn. eld, Je f, gl. und Seebab⸗ 9008 
u Di D e 3 2 etiene Üſchaft 
A Kerl N, later genetic Dr. Schuster & Kaehler, Danzig. 
N werden können: = 
Sonnen» Saloufien, Koll» Jalonfien, 


nährte Bullen — M. — Ochſen 4 Stüch. 1. voll. AKA ͤ4%444%44%é?öuV AA 4õ44ĩù A) ͤ —4“4? 
fleiſchige N Ochſen höchſten Schlachtwerths Verantwortlicher Nedacteur A, Klein in Danzig. 
dis zu 6 Jahren 31 M, 2. junge fleiſchige, nicht Druck und Verlag von H. L. Alexander in Danzig 


Bekanntmachung. 
In unſer Handeisregiffer, Abtheilung A, iſt heute unter Nr, 5 


die Firma Hoosmann u Schultze als die einer offenen Handels- 
. eingetragen worden, mit dem Bemerken, daß die 
eſellſchaft mit dem 1. April 1900 begonnen hat und daß deren 


Waareneinkäufe im Betrage von 500 Mark und darüber, 
2 Engagement von Geſchäftsperſonal, 


0 N ” 0 

3. Bermieihung von Wohn oder Geſchäfts räumen, un IN Kl h l h N 1 jr 

TER rn Aktiengeſellſchaft für Feld⸗ u. Sleinbahnenbedarf | Wetbieeh-Inlousien, Scnaufenster-Jalousien 
ir e ni} 425 3 
de Könislihes Amtsgericht. vormals Orenstein A Koppel Roll - Schutzwände, Holz Vouleaux. 
Bekanntmachung. Danzig, Stadtgraben 12, gegenüber dem Hauptbahnhofe. 0 ) 1 J N 2 ad f 

gane e eee e, eee Wee antien-Rapital 8000000 Nn. 6 Fabrik -Etabliſſements. Muster Jalbuſte⸗Fabl! 
1 in unſer Handelsregister Abtheilung A unter 99238 1 kauf und Bermiethun Thͤ. Prokowski, reitg. 62. 

Ziegenhof, den 14. Juni 1900, er I 8 IE Billigſte Berugsquelle für 1885 Artikel, (8171 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Leopold Marcus zu 


Feldbahnen Gelbſtunterrichts-Methode 
Graudenz, Inhabers der Firma „Berliner Wagrenhaus C. Marcus“ 5 = = >. 
f 19. Juni 1900, Mittags 12½ Uhr, das Concursverſah für Tandwirthſchaft, Ziegeleien AD IE gr 8 11 
15 15 ae lud. e Bang zus cen den i 1.0 105 Wade che Ueessepes ni es ER Betriebe, n E m ®& 
Bar” Fabrikation 2 für Gualiih um) Franz id, 


. 11 Uhr, Allgemeiner Prüfungstermin den 24. Auguſt 
Preis pro Lieferung (einzeln beziehbar) 75 Pf. 


Vormittags 11 Uhr, Zimmer Nr. 13. Offener Arreſt mit 
A an bis 12. Juli 1900. 

Keine Caſt, ſondern Luit! Keine Arbeit, ſondern Dergnügen! 
Urtheile von Schülern: 


Graudent, den 19. Juni 1900. (09243 
Ich kann nicht umhin, Ihnen aufrichtig zu gestehen, bob dieſe 


Gerichtsſchreiber DE Anil Amtsgerichts. an Be Weichen, Drehſcheiben, 
Geschwister Louise, Emma Berfonen-, Poſt-, 
Gepäck- und Güterwagen, 
und 3 Richter sche 1 | n Banden c 


ſowie Cokomotiven 
Die er . 5 8 für Feldbahnen, dem öffentlichen Verzehr dienende Kleinbahnen u. Straßenbahnen. in Firma T. Stirling a. Sohn. 
/ Ich bin fehr erfreut, Ihnen jagen su können, wie ſehr 1 
€ 


das Werk befriedigt, wie Ihr Awen, den Schüler ftets inter 
zu halten, wohl erreicht iſt; ich wenigſtens bin geipannt auf 
jede neue Seite, die ich vornehmen kann, und bedaure nur, 
immer nicht mehr nehmen zu können. Ich glaube «ihr daß dies 
bei anderen Grammatiken der Fall iſt. 
= 5 N * 5 „Freiſe, Gehonde-Ceutnant, Berlin W. 
ieee Br 3 8 12 12250 een g g Buhänbter ENT. Bbein, 
Auer : tiſche Cigar: 1 n vie rei ollen Sie mir n ige Proſpente über das prächtige 
3 ein neue Nachahmungen er feit Jahren] verleitet, mein Engliſch“ rg aufzunehmen, und mas bie 
2 eingeführten, beliebten Special Digarets tte in den Hauptiahe il: es hält mich ſeſt und bereitet mir wachſendes 
J ” Borg Handel gebradt werben, mathe id Das derehrte Cigaretten e iransöfeen und engildhen 
—— m TOUNende Publikum darau merhlam, daß meine] grammatik (Methode Dunker-Bell) Kenntniß genommen. Meine 


2 No. 18 it ei Erwartungen find weit übertroffen, Die Methode iſt durchaus für's 
Cigarette den Stempel J Korg träst, und Jeder Carton mit einer Abbildung der praktiſche Leben geſchrieben. Wer nach for TE purcheebe lung 


Gesetzlich geschützt unter No. 36223 D. R.-P.-A. 


eee ſind, auch der 
Synagogen Gemeinde zu 94 e ee: Ausmärtige bürfen nur 
berückſichtigt werden, wenn fie nachweislich mit dem Gtifter bis 
zum ſechsten Grade verwandt find und den Beſtimmungen des 
Statuts entſprechen. 44 
Gefuhe um Unterſtützungen find bis sum 24. Juli d. Js. 
Rn an den unterieichneten Vorſitzenden des Curatoriums zu 

en 
Danzig, den 20. Juni 1900. 


Das Curatorium der Richterſchen Stiftung. 


Gustav Davidsohn. Ci ; verſehen ift 5 Methode noch nicht im Stande ift, ſich über die 3 
garette ſowie der Nummer und meinem Namen iſt. 55 

2 8 ge fließend auszudrücken, dem hilft keine Methode der Welt. 

Auction. Man wolle Cigaretten Nr. 18 ohne meinen Namen zurückweiſen. (9260 ich habe verſchiedene Geſpräche einem Nane Seennieae (Batifer) 


6 bend, den 23. Juni d. J., Vorm. 11 Uhr, werde ich 

— meinem Aucfionsiohal St. Cath. Kirchenſteig 9 im Wege 
er Zwa rechun 

eine Gars inge 1 Sopha, 2 . Sophatiſch, Spiegel, 

Bilder, 2 th. Kleiderſchrank, Nähmaſchine, e 


m vorgeleſen. Dieſer Herr war nicht nur erſtaunt ſondern seradezu 
d 5 ihi 
Cigaretten- Fabrik Stambul 8 . endete ‚be 1 5 gen Darlier 
Der tfteller A. ka 7920 me nn, Berlin, Berg- 
Telephon Nr. 665. J. Borg. Telephon Nr. 665. 9 R 5 Fb. chend: 0, bende die Briefe io eſoräc eD jur 
285 Schiffs- und andere Uhren, eine Firmenuhr und Die andauernde Preisſteigerung des 


Den geehrten Herrſchaften von Junkeracker und der Um 
diermit die ergebene Anzeige, daß deim Wirth Johannis 


Gaſthaus „Faule Laake“ 


die Johannisfeier am 23. und 24, Juni in beſonderer Meile burch 
Earouffeliahrt pp. ſtattfindet, Bon ergebenſt einſadet. (9251 


ieee Wiederholung und werde fie ſedem Bekannten, der 
n Zuckers aft es die Detailpreife 3 lernen will, auf das Wärmſte empfehlen. Die Briefe haben 15 

öffentlich meiftbietend gegen — Zahlung verſteigern. (9269 ” a Öl [ | N 
Wilh. Harder, Gerichtsvollzieher, l un 14155 zu erhöhen: Rane. Ihre Briefe Ind vor, dg bn erlauben, „Rod 
6. | m 7, un zu finden find die allerneuelten Ausdrücke und Wörter 
d N der Umgangssprache, die man in den letzten Heften lernt. Der 

— Slück⸗ und Würfelzuder p. Pfd. 32 Big. 
2 1 2 3 

Kohl 1, Verein der Detalllisten der Colonial. 8d un» france. e dr bee wir aut FUN 


Doriheile der Methode Zouflaint-L dt d 
Schaßtenſeuen. Ich habe ſo ziemlich a e Coprfofteme 
mpfiehlt (866 Diel 
; b iefer Herr ſchreibt weiter: „Ich habe mit Befriedi 

... | Altttädt. t. Graben 88. Schmidt St Mi r y Pfd 23 ſehen, daß die 95 te mit fteig ender aht Immer intereanfer er 
Volksfeſt. 5 relzu { 7 8 J., werden. Ganz befonders werlhvoll und in heiner anderen Lebr- 

Werth dieſer Briefe fteigt dadurch noch um ein Bedeutendes.“ 
Kusführliche Brofpecte mit Probeſeiten und 424 

Stettin. Herreke & Lebeling. 
— ͤR—6ẽ— — Pi: ii. - — — — — 


Junheracker, ben 20. Juni 1 R waarenhr anche 
Alk besonderer Hocadıtung Zi.iegelei⸗- . 9234 
J. J. Ruch. | und Kefiei-Rohlen A. Ulrich, Danzig, 
offerirt Inhaber 1 Mühle. 


Polirte Messin e 
zum Einkochen von Früchten etc,, 
Conservegläser 

mit Metallverschraubung, 


De Conservebüchsen ii) 


Bee erschl 
mit mpflehlt uss (8462 


Rudolph Miſchke, 


Langgagae No. 5. 


Dar” r 
Brodbbänkengaſſe 18 
Kellereien: Brobbänkengaſſe 17, 18, 25 und 28, 
Speeialitäten: 


| Griehifhe Weine der deutſchen Meinbau- 
Geſellſchaft „Achaia“ in Patras. 
Porter und Ale. 


Max Waldmann, 
Bun nn (8981 


griff aal 


in bekannter Güte 
en (9248 


Gg. 5 —.— Poſtgaſſe. 
reſp. Herren 3. 


ofort 
Den, 1 4 Cigarren. B. e. 
125.— pr. Mon. u. Proviſ. 


Größeres Bauterrain. 
Zu n Zwecken, vis-a-vis dem Weichſelufer⸗ 

bahnhof, mit Gleis- und Waſſeranſchluß und elehtriſcher 

Babnuerbindung, find Bauparzellen in ieben beliebigen 

Bein zu dem fehr billigen Dreis von M 5,— per an 

u haben. 

—— K. J. Fürstenberg, Danzig, ande 19. 


„Zifiegimmerbanpfat, | 


0 ensen & Co., ba dewan i 
verkaufen. Tine ftar * 3 nhbab ennig, reeller el 
und eine eichene ag Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 10 s 20 00 85 0 ler 10 


Wwe Neumann, 55 8. le BE 00 £ 0 Gtüc zellen, . 
Ai die bisher ne en Ado 15 Büdi er Nehfig, Genoſſenſchaftsbank ig fenn 5 nur Nl ER AL reicht 


n Jeder, 510 ürsige Qu gt 5 75 rre 3 12 
Auguste Zimmermann Nachfl. Franz Böhm) e. G. m. b. 9. in Donsig e 0 Angehen Beben Je Das & 
m anf. und Wohnmwerken benuhte 160] _"empfenit’iein Leger von Heumarkt 8, Raiffeifen-Burean, 115 a 1 b lris 100 1 . * 


ſranes gegen Aa 


dom 1. Oktober 1900 ae 3. Kohlen, Holz, 55 1 4% ö F riedrich Haeser, 


Befihlisung wild “eine Näheres im Comptoir von Briquets etc, ſoei Yo Rücraplung, (100 [ 
Verdinand tn zu billigsten Freisen. Aaflenftunden 8 Hbr Morgens bis 8 Uhr Ratmltoon, \ NR i 


Weil ich Gel id einst verkauf 


14000 Slid feinsfeine Sunlitäts-Sigarren, 


mit Havana, in b yph Gus J ente. 


IPOD YES: 


8 
} 


vor, Kale 5 wie Da : | et 


* 


